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3m «rkgzlage.
Schlacht ""^rmmderter Heftigkeit dauert die neue 
war es . ^  derSomme an. Am Tage vorher 
^uillemsn? gelungen, uns die Dörfer
T o m b le s '" E H  und Le Forest südöstlich von 
Mont sie p Während aber bei Guille-
"un aus Mben, hat sich der Kampf
l2mmenqeaag.7^ Le Forsst bis zur Somimie zu- 
daß dn ^  ^wuert dort noch an, ohne
gelungen i s t " ^  ̂ b jetzt irgendwie ein Fortschritt 
der ganzen ^  . Franzosen griffen zugleich auf 
Peronne u«u ^  ^ e n  Varleux südwestlich von 
ChaulueZ an, das schon südwsstlich von

und st« Wnnen sich rühmen, 
Dorf Chilly eingenommen zu

»es

d --
tion ' Für den"vn ^  ^  ungeheuren Aufwand von Muni- 
Nesirltate ^ ^ ü s t e n  sind das sehr bescheidene 
crllen deutsche Mauer trotzt immer noch

n e u e ^ ^ n  nran geglaubt hatte, daß 
unserer E  Osten uns zur Schwächung
Irrtum genötigt hätte, so wird -man den
Rumpfe Ansehen. Weniger heftig scheinen die 
Zofen versuckt gewesen zu sein. Die Fran-
bchluchr, ^  ^  dort, Stellungen -an der Souville- 
hatten, zurü^^^ September eingenommen
bewiesen. ^  gewinnen, wurden aber ab-

Osten >7̂-
^^pold yo 5  ̂ bei der Armee des Prinzen 

Bayern zu keinen größeren Gefechten 
A ügegen wurde in der Armee des Erz- 
^  einmal um Vrzezany ge-

^^u-gen ^  Dusten hatten dort einige Vorteile 
^Ugea über bald wieder verlustig ge-
^n) einwo urir (es waren deutsche Trup-

^ Hundes Gefangene machten. Der Ein- 
^  Aussen ^ünen in Siebenbürgen hat auch auf 
^ina ^gewirkt, die an der Grenze der Buko- 
^lMPD^^^ürpathenpässe zu gewinnen suchen. Von 
^  erreich  ̂ *st es möglich, dos Tal der Vistritz 
Ûf bei Dundul Moldawi stießen sie

: Der r u m 7 ^  ^ ^ r s t a n d .  
ichnell ins Eiumorsch in Siebenbürgen ist
^eglichkeit. geraten. Man scheint eine Ve-
nicht
strich erwartet

den

en geraten, 
wie sie die

ZU haben.
bulgarische Armee zeigt,

.  oen m r . ^bfe fiel in den Land.
?? ^Umäuien ^'Eüarren 1913 hatte notgedrungen 
°^ses die N .r  ^treten müssen. Die Art, wie 
?.°^°isen  b-s Nachbarn benutzte, ist
^Ean wurden Hier in Dobriza und Tur-
-^ützt. Si" st^- ^ ü a r e n  überall als Vefteier
^  Mit leichte/^" E  auf schwache Kräfte, die 

°^utunq K zersprengten. Von besonderer
Turtukan U Bestürmung des Brückenkopfes 

îschzE ^ ..7^  L>rt liegt von Siliskia und 
rumsini!̂ . ^  gleich weit entfernt, dort wo 
so Manckn7 ^ 7  beite die Stadt Oltenitza liegt, 

^ssrn früheren Türkenkriegen die
dtenitzn Li- « gegangen sind. Von

Vukar^r^'^ wu* noch so—80 Kilo-
^  erhalten. , s ^  ^  s^n den ersten Kriegs- 
u, îe Stadi  ̂^  Luftschiffe warfen Bomben 
!̂°e>ti. wahrend ^e Petrolemnanlagen bei

i>en ^  iSn, ^üieich der Hafen von Constanze
"uferen S eek li^ ^ ^ "  ruffrschen Kriegsschiffen 

^ w e n  m „ ^  ^  üSeugen aus unter Feuer ge-
Residenz ^  ^  König Ferdinand,

i)em siebenbürgischen Kron- 
L  ^ a L ^ a g e n  hat. , l s  Eroberer, noch fühlt 

nicht dock Staatsmann, aber sollte
iinheil ^ne Ahnung kommen von

haben?
sie über ihr Land herauf-

1. Z°r

Kämpfe im Westen.
i. K°r französische Kriegsbericht.

l i ch e fr an zösische Kriegsbericht vom 
!"h, F»io>!^s"E"8s lautet: An der Somme
""N,K ihn, Lause der Nacht keinen Ber-
^bxl'schen T r ^ E ^ ' e n e n  Stellungen, die die 

Vis i Ä ' ^  schnell befestigten, wieder zu 
^ s  Ä > n  Wurden dem Feinde 14 Geschütze 

N̂> r ^ .  befangene wurden gemeldet. 
- ei, Ufer der M aas Handgranaten-

Der Weltkrieg.
Amtlicher dentscher Heererbmcht.

B e r l i n  den 6. September. (W. T.-B.)
G r o ß e s  H a u p t q u a r t i e r ,  6. September.

W e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Die Schlacht beiderseits der Somme wird mit unverminderter 

Heftigkeit fortgesetzt; 28 englisch-französische Divisionen griffen an. 
Nördlich der Somme sind ihre Angriffe blutig abgewiesen. An 
kleinen Stellen gewann der Gegner Raum, Clery ist in seiner 
Hand. Südlich des Flusses ist in hin- und herwogenden Jnsan- 
teriekämpsen die erste Stellung gegen den erneuten Anlauf der 
Franzosen aus der Front von BarleuX bis südlich von Chilly be­
hauptet. Nur da, wo die vordersten Gräben völlig eingeebnet 
waren, sind sie geräumt. Spatere Angriffe sind restlos unter 
schwersten Verlusten abgeschlagen. Mecklenburgische, holsteinische 
und sächsische Regimenter zeichneten sich besonders aus. B is zum 
Abend waren an Gefangenen aus den zweitägigen Kämpfen südlich 
der Somme 81 W zrere, 143? Mann von zehn französischen D ivi­
sionen, an Beute 23 M a s c h i n e n g e w e h r e  eingebracht. —  
Im  Lustkamps und durch Abwehrfeuer wurden 3 feindliche Flug­
zeuge abgeschossen.

O e s t l i c h e r  K r i e g s s c h a u p l a t z :
Front des Generalseldmarschalls Prinz Leopold von Bayern: 
Russische Angriffe sind nördlich der Bahn Zloczow-Tarnopol 

in unserem Feuer gescheitert.
Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Karl: 

Zwischen der Zlota Lipa und dem Dnjestr haben die Russen 
ihre Angriffe wieder ausgenommen. Nach vergeblichen Stürmen 
drückten sie schließlich die Mitte der Front zurück. 3n  den Kar­
pathen hat der Gegner in den berichteten Kämpfen südwestlich von 
Zabie und von Schipoth kleine Vorteile errungen. An vielen 
anderen Stellen griff er gestern vergeblich an.

B a l k a n - K  r i e g s s ch a u p l  a tz:
Sieben Werke von Tutrakan, darunter auch Panzer-batterien, 

sind erstürmt. Nördlich von Dobric sind stärkere rumänisch-russische 
Kräfte von unseren tapferen bulgarischen Kameraden zurückgeworfen
worden. Der Erste General-Quartiermeister L u d en d orss .
kämpf in den Gegenden östlich und nordöstlich von 
Fleury, wo die Franzosen ihren gestrigen Gewinn 
vollständig behaupteten. Die Gesamtzahl der von 
ihnen in diesem Abschnitt gemachten Gefangenen 
beträgt 400. Alle von den Deutschen gegen die 
französischen Stellungen in dem Vaur- und 
Chapitre-Walde gerichteten Angriffsversuche wur­
den durch das Feuer der Besatzungen angehalten. 
Ein wenig östlicher wurde ein Angriff deutscher 
Streitkräfte in dem Augenblick unter französisches 
Sperrfeuer genommen, wo der Feind hervorbrechen 
wollte. Er mußte schleunigst in seine Gräben zurück, 
nachdem er empfindliche Verluste erlitten hatte. 
Die Nacht war auf dem übrigen Teile der Front 
rrchig.

Französischer Bericht vom 4. September abends: 
An der Somme-Front entwickelte sich die gestern 
von den französisch-englischen Streitkrästen einge­
leitete Schlacht heute auf beiden Ufern der Somme 
und wurde den ganzen Tag mit äußerster Erbitte­
rung fortgesetzt. Nördlich des Flusses machten wir 
in Erweiterung unserer Erfolge merkliche Fort­
schritte östlich des Dorfes Le Forest, drangen über 
das Gehöft L'Hopital Hinaus und besetzten den 
Bergrücken westlich des Gehölzes von Marrieres. 
Heftige deutsche Gegenangriffe, die sich gegen unsere 
neuen Stellungen südlich von Eombes richteten 
und aus dem Dorfe hervorbrachen, wurden durch 
unser Maschinengewehr- und Sperrfeuer, das dem 
Feinde sehr schwere Verluste zufügte, gebrochen. 
Das ganz von uns eroberte Gelände wurde voll­
ständig gehalten. Die Zahl der im Laufe der zwei 
Tage nördlich der Somme gezählten Gefangenen 
erreicht jetzt 2500. Wir erbeuteten heute etwa zehn 
Maschinengewehre, außer der gestern gemeldeten 
Zahl. Südlich der Somme griffen die französischen

Truppen die feindlichen Einrichtungen auf einer 
Strecke von etwa 20 Kilometer von Barleux bis in 
die Gegend südlich von Chaulnes an. Überall ge­
stattete die Tapferkeit unserer Soldaten und die 
Stärke unserer Artillerie uns, die bestimmten Ziele 
zu erreichen. An der Front Barleux—Demecourt 
nahmen wir die erste Linie der feindlichen Gräben 
und setzten uns im Vorgelände des Dorfes Berny 
und an den Rändern nördlich von Deniecourt fest. 
Auf unserem rechten Flügel wurde das Dorf Soye- 
court im Norden und Südwesten angegriffen und 
im Laufe eines glänzenden Sturmes vollständig 
genommen. Weiter südlich von Vermandovillers 
bis Chilly eroberte unsere Infanterie nach äußerst 
heftigem Kampf in einer Ausdehnung von mehr 
als 4 Kilometern die ganze erste Stellung der 
früheren deutschen Front, die meherre sehr stark 
ausgebaute Verteidigungslinien umfaßte. Das 
Dorf Chilly wurde völlig genommen. Wir besetzten 
im Osten die Höhe 86, sowie den Westrand des Ge­
hölzes von Chaulnes. Wir sind über das Dorf 
Vermandovillers, von dem wir einen Teil halten, 
von Norden und von Süden her glatt vorgedrungen. 
Unsere schwere Artillerie nahm feindliche Truppen, 
die auf der Straße Liancourt-—Sonches debouchier- 
ten, unter Feuer und zersprengte sie. Die Zahl der 
von uns heilte südlich der Somme gemachten und 
bereits gezählten unverwundeten Gefangenen über­
steigt 2700. Auf dem rechten Ufer der M aas be­
festigten wir trotz heftiger Beschießung durch den 
Feind unseren gestrigen Gewinn, indem wir etwa 
100 Meter in der Gegend östlich von Fleury vor­
rückten. Die Deutschen richteten gegen 9 Uhr einen 
sehr starken Angriff auf unsere Stellungen am 
Wäldchen von Chenois. Diesem Angriff gelang es 
anfänglich, uns eine Feldschanze an der Stütze von

Baux und Gräben westlich davon zu entreißen; aber 
glänzende Gegenangriffe gestatteten uns, das Ge­
lände gänzlich wieder zu gewinnen, das zeitweise 
aufgegeben war, und etwa 100 Gefangene zu 
machen. Am Nachmittag wurden neue Angriffs- 
versuche der Deutschen östlich von Chenois abge­
schlagen. Die Zahl der gestern und heute in der 
Gegend von Fleury gemachten unverwundeten Ge- 
fanaenen belauft sich jetzt auf mehr als 500.

Belgischer Bericht: Einige Artillerietätigkeit im 
Laufe des Nachmittags in der Gegend von Dix- 
muiden und von Boesinghe aus.

Der italienische Krieg.
Der österreichische Tagesbericht 

vom 5. September meldet vom
italienischen Kriegsschauplätze

An der Tiroler Front ist stellenweise eine er­
höhte Artillerietätigkeit eingetreten. — Im  
Rufreddo-Gebiet kam es zu erbitterten Kämpfen 
um den Sorame-Gipfel, den unsere Truppen vor­
übergehend verloren, durch kühnen Gegenangriff 
aber wieder zurückgewannen.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabes 
v o n  H o e f e r ,  Feldmarschalleutnant.

Italienischer Bericht.
Der amtliche italienische Kriegsbericht vom 

5. September lautet: Im  Pilemme-Tal am Ober­
lauf des Felizon besetzten wir irr der Nacht zum 
3. September auf der Foranespitze einige beherr­
schende Stellungen. Ein heftiger feindlicher Gegen­
angriff wurde abgeschlagen. Eine feindliche Kom­
pagnie wurde durch unjer Feuer vernichtet. Unsere 
Artillerie beschoß militärische Lager in KoLschach 
sim Gailtal) und rief dort große Brände hervor. 
Unsere Batterie verursachte eine Explosion in einem 
feindlichen Drachenballon in der Umgebung von 
Sella (Selo). Feindliche Flieger warfen gestern 
Bomben, u. a. auch auf Görz. Ein Geschwader von 
Wasserflugzeugen warf in der Nacht zum 3. Sep­
tember 20 Bomben auf Venedig. Personen fielen 
dem Angriff nicht zum Opfer.

Die neue Beschießung Venedigs 
durch österreichische Flieger.

Allgemeine Flucht der städtischen Bevölkerung.
Der Minister ohne Portefeuille Scialoja begab 

sich laut „Carriere della Sera" am Dienstag nach 
Venedig, um sich persönlich über die Lage in der 
Stadt zu unterrichten und der Regierung nötige 
Unterstützungsmaßnahmen vorzuschlagen. Wie die 
„Agenzia Nazionale" meldet, geht Scialoja in be­
sonderem Auftrag des Ministerrats, um bei der 
venezianischen Bevölkerung eine hochwichtige 
Mission zu erfüllen. — W. T. V. bemerkt dazu: Die 
Anzeichen von gewaltigen Verheerungen durch die 
österreichischen Luftangriffe in der Provinz Venedig, 
sowie über eine allgemeine Niedergeschlagenheit 
der venezianischen Bevölkerung mehren sich. Der 
Besuch Scialojas dürste damit in unmittelbarem 
Zusammenhang stehen.

Ein Korrespondent des Pariser „Journal" in 
Venedig berichret Einzelheiten über die Lage in der 
Stadt. Danach sei die Stadt fast ganz verlassen. 
Die österreichischen Flugzeuge, deren Bomben­
wirkung an vielen Orten sichtbar fei, hätten über 
26 666 Bewohner aus der Stadt vertrieben. Alls 
beweglichen Kunstschätze seien nach Rom gebracht 
worden.

Die Kampfe im Osten.
Der österreichische Tagesbericht 

Amtlich wird aus Wien vom 5. September ge­
meldet:

Östlicher Kriegsschauplatz:
F r o n t  g e g e n  R u m ä n i e n .

Bei unveränderter Lage nichts von Belang.
Heeresfront

des Generals der Kavallerie Erzherzog Carl 
Die Angriffe der Russen gegen die Karpathen 

front der Verbündeten dauern an. Bei Fundus 
Moldowi schlugen unsere Truppen zahlreiche starke 
Vorstöße ab. Am oberen Czeremosz und südlich von 
Bystrzec wird heftig gekämpst. Nordwestlich von 
Koeroes—Mezoe scheiterten alle Versuche des Fein­
des, Raum zu gewinnen. Südöstlich von Vrzezany 
wurde auch das letzte vorgestern verlören gegangene 
Grabenstück zurückgewonnen.



Heeresfront des Generalfeldmarschalls 
Prinz Leopold von Bayern.

Keine besonderen Ereignisse.
Der Stellvertreter des Chefs des Generalstnbes 

v o n  H o e f e r ,  Feldmarschallentnant.

Der russische Kriegsbericht.
vornDer amtliche russische Heeresbericht 

4. September nachmittags lautet:
An der Westfront südöstlich von Baranorvitschi 

in der Hegend der Dörfer Darevo, Labuzy, Nagorn- 
ja, Rostchy und südlich des Gehöfts Berezowka 
unternahpr der Feind am 3. September von M itter­
nacht bis 7 Uhr morgens Gasangriffe, deren er­
stickende Wellen sich an einigen Abschnitten viermal 
wiederholten. Alle Angriffe des Feindes wurden 
nach Ablassen von Gas mit großen Verlusten für 
den Feind abgeschlagen. I n  der Richtung von 
Wladinnr-Wolynsk, in der Gegend von Sch^lwow 
und Korytnica und in der Gegend des oberen Sereth 
dauern die erbitterten Kämpfe fort. I n  der Ge­
gend von Vrzezany erMangen unsere Truppen den 
Übergang über die Theniovka, einen westlichen 
Nebenfluß der Zlota Lipa, und bemächtigten sich 
einer feindlichen Stellung; sie nahmen 80 Offiziere, 
3641 Soldaten gefangen und eroberten 6 Maschinen­
gewehre. I n  den WaLdkarpathen bemächtigten sich 
unsere Truppen einer Reihe von Höhen und rücken 
gegen die ungarische Grenze vor. Die Zahl der in 
der Zeit vom 31. August bis 3. September von den 
Truppen des Generals Vrussilow gemachten Gefan­
genen wird auf 383 Offiziere, 19 020 Soldaten an­
gegeben, darunter 11 deutsche Offiziere und 1300 
Soldaten. Erbeutet wurden 12 Geschütze, 75 M a­
schinengewehre, 7 Bombenwerfer.

Abermals Fliegerbomben aus Oesel.
W. T. V. meldet: Infolge des günstigen Wet­

ters war die Fliegertätigkeit im Laufe des Montag 
an der norLkurländischen Küste und am Eingang 
des Rigabusens sehr lebhaft. U. a. griffen deutsche 
Seeflugzeuge mit Erfolg die russische Flugstatio« 
Arensburg auf Oesel an und kehrten trotz heftiger 
Gegenwehr unbeschädigt zurück.

Angriffe des Gegners auf die nordkurländische 
Küste wurden durch unsere Seeflugzeuge und AL- 
wehrbatterien vereitelt. Einige Bomben fielen, 
ohne Schaden anzurichten, in die See oder in das 
waldige Gelände. Ein russisches Flugzeug wurde 
durch unser Abwehrfeuer beschädigt.

Zur Lage in Ealizren.
Don Flüchtlingen aus den vom Feinde bedrohten 

Lezw. besetzten Gebieten Galiziens ist der Auf­
enthalt innerhalb der Festung Krakau verboten 
worden. Die Krakauer Festungskommandantur 
hat dies durch eine besondere Verfügung bekannt­
gegeben. Die galizische Eisenbcchndirektion in 
SLanislau wurde durch Verfügung der öfter 
reichischen Behörden nach Opau verlegt.

Der Rückzug der Österreicher in Siebenbürgen
kam am Sonnabend im ungarischen Magnatenhause 
zur Sprache. Im  Anschluß an eine Rede des 
Ministerpräsidenten Grafen Tisza führte Graf Ala- 
dar Szechenyi (oppositionell) aus, er teile die An­
schauung des Vorredners über den abscheulichen 
Verrat Rumäniens, er müsse jedoch bemerken, daß 
die Heeresleitung sich einer großen Verantwortung 
dadurch ausgesetzt habe, daß sie keine Vorkehrungen 
für die Sicherheit der Grenzgebiete und deren Be­
völkerung getroffen habe. Nkm habe allenthalben 
mit Gewißheit darauf gerechnet, die Bewohnerschaft 
werde in entsprechender Zeit von einer etwaigen 
Gefahr verständigt werden, sodaß sie nicht Hals 
über Kopf vor der Invasion flüchten müsse. Er er­
suche um Aufklärung. Ministerpräsident Graf 
Tisza gab hierauf folgende Erklärungen ab: Er 
erwarte mit größter Ungeduld den Zeitpunkt, wo 
von all diesen Fragen bis in die kleinste Einzelheit 
gesprochen werden könne. Er Hoffe, daß seine Auf­
klärungen jeden unvoreingenommenen Kritiker 
überzeugen würden, daß alles Menschenmögliche 
geleistet worden sei. Den gegenwärtigen Augen­
blick halte er jedoch nicht für geeignet, diese Ange­
legenheit eingehend zu erörtern. Er wolle nur vor­
läufig feststellen, daß die öffentliche Meinung viel­
fach im Irrtum  sei, wenn sie glaube, daß Ungarn 
an der rumänischen Grenze eine solche Bergkette 
besitze, die nur an den Pässen überschritten werden 
könne. Nur ein verhältnismäßig geringer Teil der 
Grenze, die 600 Kilometer lang sei, besitze diese Be­
schaffenheit. Wenn keine großen Kräfte zur Ver­
fügung ständen, so seien die Verteidiger der Pässe 
immer der Gefahr ausgesetzt, von einem stärkeren 
Feinde umfaßt Zu werden. Zur Zeit, als die mili­
tärischen Vorbereitungen Rumäniens wahrgenom­
men wurden, sagte Tisza weiter, war es unmöglich, 
schon mit Rücksicht auf die russische Offensive, nach 
Siebenbürgen soviel Kräfte zu bringen, daß sie 
einen rumänischen Angriff hätten zurückschlagen 
können. Während unsere Truppen die russische 
Offensive aufhielten und dort konsolidierte Zustände 
schufen, konnten keine bedeutenden Massen weg­
genommen werden. Von dem Zeitpunkte, wo die 
russische Offensive aufgehalten wurde, bis zum ru­
mänischen Werfall war nicht genügend Zeit, um 
eine entsprechende Anzahl Truppen nach Sieben­
bürgen zu dirigieren. Wir hatten nur soviel Mann­
schaften, um das Vordringen der Rumänen zu ver­
langsamen, und ich muß ausdrücklich den Helden­
mut unserer Truppen, den sie in diesem Kampfe 
entwickelten, anerkennen. Auf diese Weise ist der 
rumänische Einfall auf eine gewisse verhältnismäßig 
geringe Entfernung von der Grenze vorgedrungen; 
aber eine Änderung wird in dieser Lage eintreten, 
wenn die ergriffenen Maßnahmen mit ihrem 
Schwergewicht in die Wagschale fallen. Unsere 
Gegenmaßregeln werden in nicht lanaer Zeit die 
Wirkung fühlen lassen. — Die Antwort des 
Ministerpräsidenten wurde zur Kenntnis genommen.

HolläEsche Prchstimme zur deutsch-bulgarischen 
Offensive in der DoLrudscha.

„Niemve Rotterdamsche Courant" schreibt: Das 
wichtigste Ereignis an allen Fronten ist der deutsch- 
bulgarische Angriff in der Doörudscha. Was mit 
Recht in Erstaunen versetzen kann, ist die Tatsache, 
daß die deutsche Heeresleitung auch für diesen 
Kriegsschauplatz Truppen Zur Verfügung hat. Man 
muß sagen, daß an die deutschen Truppen so unge- 
heure Ansprüche gestellt werden, daß von einem 
Überschuß an Mannschaften natürlich nicht ge­
sprochen werden kann; aber die Sendung der deut- 
schen Dcuppen in die Dobrudscha beweist, welche 
A^Ae Bedeutung die deutsche Heeresleitung der 
Aufrechterhaltung der Verbindung mit der Türkei

beilegt. Den Bulgaren ist das Terrain wohl­
bekannt, denn es ist das Gebiet, das man ihnen 
geraubt hat.

Großfürst Nikolaus
Oberbefehlshaber gegen Bulgarien?

Großfürst Nikolai Nikolajewitsch soll nach Mel­
dung russischer Blätter zum Oberbefehlshaber der 
russischen Balkan-Armee, die zum Kampf gegen 
die Bulgaren und Türken bestimmt ist, ernannt 
werden. Die Blätter knüpfen hieran lange Kom­
mentare und betonen, daß die Berufung des Groß­
fürsten auf den neuen Posten unmittelbar bevor­
stehe. » »

v o m  V attan -U rü gzsch au p ln tz .
Der österreichische Tagesbericht 

vom 5. September meldet vom
südöstlichen Kriegsschauplatze:

Italienische Truppen überschritten gestern früh 
bei Feras die Vojusa. Ein Angriff unserer Reser­
ven gegen den feindlichen linken Flügel warf den 
Gegner zurück. Das Feuer unserer schweren Artil­
lerie begleitete die auf das Südufer des Flusses 
weichenden italienischen Kolonnen. Während des 
Kampfes schoß der Feldpilot Stabsfeldwebel Arigi 
einen feindlichen Kampfflieger ab; ein Insasse Lot, 
der zweite gefangen.

Französischer Valkanbericht.
Im  französischen Heeresbericht vom 4. September 

heißt es über die
Orient-Armee: An der Strumafront und in der 

Gegend des Doiran-Sees zeitweilig aussetzende 
Kanonade und PatrouillentüLigkeit. Westlich vom 
Ostrovo-See wurde ein bulgarischer Angriff von 
den Serben leicht zurückgeschlagen. Von dem 
übrigen Teile der Front ist nichts zu melden.

Übergabe von Grenzforts an die Bulgaren.
Pariser Kreise behaupten, daß mindestens acht 

von den elf Forts an der Salonikifront von einem 
früheren griechischen GeneralstaLsoffizier den Bul­
garen übergeben worden seien.

Der türkische Krieg.
Türkischer Kriegsbericht.

m amtlichen türkischen Heeresbericht v 
September heißt es: An der Kaukasussri

machten wir auf dem rechten Flügel nach den gest 
in verschiedenen Abschnitten ausgeführten Opera
Lionen abermals Gefangene. Wir schlugen einen 
Angriff des Feindes im Abschnitt von Oghnut ab 
und brachten ihn zum Halten. Dabei fügten wir 
dem Feinde Verluste zu. Ein Leutnant und Sol­
daten, die zu Gefangenen gemacht worden waren, 
erklärten, daß im Laufe ihrer vergeblichen Angriffe 
am 17. August das 15. Regiment der 4. Division 
kaukasischer Jäger dreiviertel seines Bestandes ver­
loren habe, und daß die Verluste der anderen Regi­
menter noch größer gewesen seien. Im  Zentrum 
drangen Teile unserer Truppen durch einen W er­
fall auf die feindlichen Schützengräben in einzelne 
dieser Verschanzungen ein, zerstörten vier Feld­
geschütze, machten 45 Gefangene und erbeuteten 
einige Artilleriepferde. Auf dem linken Flügel des 
KüstenabschnitLs keine Kämpfe.

Aus dem türkischen Heeresbericht vom 2. Sep­
tember: An der Kaukasussront ist der Feind aus 
dem rechten Flügel nach seinen Gegenangriffen, die 
ihn schwere Verluste gerostet haben, gegenwärtig im 
Begriff, seine Stellungen zu befestigen. Ein Teil 
unserer Streitmacht, die die feindlichen Stellungen 
2V Kilometer nordöstlich von Oghnut angreift, 
zwang den Gegner, sich in nordöstlicher Richtung 
zurückzuziehen. Im  Zentrum und auf dem linken 
Flügel örtliche, zeitweise unterbrochene Feuer­
kämpfe.

Den türkischen Heeresbericht vom 3. September 
haben wir schon gestern unter „Letzte Nachrichten" 
mitgeteilt.

4.

Russischer Bericht.
M  amtlichen russischen Heeresbericht vom
eptember heißt es ferner:

Kaukasus: Die erbitterten Kämpfe dauern in 
der Gegend des Dorfes Oghnut an, wo der Feind 
stellenweise unter unserem Drucke zurückweicht und 
flieht. Einen Angriff der Türken bei dem Dorfe 
Tschoruk schlugen wir zurück und erbeuteten hierbei 
noch eine Kanone.

Aus dem russischen Bericht vom 4. September: 
An der Kaukasussront rückten unsere Abteilungen 
südlich des Flusses Elleou vor. Unsere Offensive 
in der Gegend von Oghnut dauert an. Wir machten 
dort 10 türkische Offiziere und 538 Soldaten zu Ge­
fangenen. Englische Panzer-Automobile wechselten 
lebhaftes Feuer mit Kurden südwestlich des Nim- 
rudGöl-Sees und westlich des Wan-Sses.

Die Kämpfe zur See.
Die Unterseeboot-Arbeit im Juni. 

.Franks. Ztg."Die vommeldet aus Bern
September: Nach einer Aufstellung des Büros 

„Beritas" in P aris  belauft sich die Zahl der im 
Monat Jun i durch die Kriegsereignisse verloren 
gegangenen Handelsschiffe auf 60 mit insgesamt 
103 075 Tonnen. Auf die Handelsflotte der Ver­
bündeten kommen vier Fünftel der Verluste, näm­
lich 49 Schiffe mit 81601 Tonnen; der Nest waren 
im Kriegsdienst stehende Handelsschiffe. Ita lien

tion-alität. Die Gesamtzahl der seit Beginn des 
Krieges angespülten Minen beträgt 1279, wovon 
702 englischer, 62 französischer und 229 deutscher 
sowie 286 unbekannter Nationalität waren.

Der dänische Dampfer „Axel" aufgebracht.
Aus Kopenhagen wird vom Sonnabend gemel­

det: Der dänische Dampfer „Axel" ist gestern, als 
er auf der Reise von Sundvall nach Frankreich den 
Sund passieren wollte, von einem deutschen Kriegs­
schiff angehalten und nach Durchsuchung seiner 
Papiere in Begleitung eines Kriegsschiffes nach 
Srvrnemüirde aufgebracht worden.

Der Luftangriff auf London.
Der „Corriere della Sera" erhält von seinem 

Londoner Korrespondenten noch interessante Einzel­
heiten über den Zeppelin-Angriff. London glaubte 
sich durch die Vorkehrungen, die Marschall French 
und Admiral Percy Scott gegen Lustüberfälle ge­
troffen hatten, vollständig gesichert. Man war der 
Anficht, daß der Luftverterdigungsdienst eine der­
artig starke Abwehr geschaffen habe, daß man es für 
unmöglich hielt, daß ein Zeppelin jemals das 
Zentrum der Stadt erreichen könnte, überdies 
waren seit einigen Tagen alle Vorkehrungen ver­
schärft worden. Ein Zeppelin erreichte die Mitte 
der Stadt. Alle Straßen waren voller Menschen, 
um das grausig-schöne Schauspiel zu sehen. Die 
Kanonade der Abwehrgeschütze und das Platzen der 
ZeppelinbomLen dauerte die ganze Nacht an.

Zu dem Massenangriff von Zeppelinen schreiben 
die „Daily News": Die Abschiebung von Brand- 
pfeilen aus besonderen Flugzeugen habe sich äußerst 
bewährt. Der Feind sei dadurch in Verwirrung 
gebracht worden.

Wie Reuters Büro meldet, wurde der ver­
unglückte Zeppelin durch den Fliegerleutnant Robrn 
herabgeschossen. Der König hat dem Offizier den 
Viktoria-Orden verliehen. Robin war zwei S tun­
den in der Luft geblieben und hatte vorher ein 
anderes Luftschiff angegriffen.

Englische Ableugnung.
Reuters Büro gibt folgende Mitteilung der 

britischen Admiralität aus: Der deutsche Marine- 
bericht Meldet, daß in der Nacht zum 3. September 
Luftschiffe die Festung London und andere Plätze 
mit Bomben belegt haben, und daß Feuersbrünste 
und heftige Explosionen verursacht worden sind. 
Demgegenüber weist die Admiralität darauf hin, 
daß der angerichtete Schaden gleich Null ist, was in 
der amtlichen Mitteilung genau bekanntgegeben 
worden ist. Es sind keine Brände von irgendwelcher 
Bedeutung und keine Explosionen eingetreten, 
überdies besteht der stärkste Grund zu der Annahme, 
daß außer dem zerstörten noch ein anderes Luft­
schiff ernstlich beschädigt worden ist.

Die Soumlle-Schlucht.
Die Stellungen um die Souville-Schlucht, die sich 

in der Richtung von Nordost nach SüLwest als eine 
steil abfallende Senke tief zwischen den Chapitrewalo 
und die Cüdausläufer des Fumin schieben, zählten 
seit Monaten zu den schwierigsten Kampfabschnitt, n 
im Gelände von Verdun. Die Schlucht war, als der 
furchtbarste den: Fort Souville in nordöstlicher Rich­
tung vorgelagerte Stützpunkt, von den Franzosen 
mit allen Mitteln der Befestigungskunst ausgebaut. 
Sie war durch ihre flankierende Wirkung nach beiden 
Seiten ständig eine schwere Bedrohung für unsere 
im Chapitrervalde, auf dem Fumin und dem Berg- 
walde kämpfenden Mannschaften. Deshalb wurden 
der Angriff und die Wegnahme der Schlucht be­
schlossen. Die Ziele wurden in glänzendem Sturme 
erreicht. Nach enormer Artillerie-Vorbereitung 
stürzten sich Rheinländer und Westfalen, die aus der 
deutschen linken Flanke im Vergwalde niederschwenk­
ten, auf den Feind, und Bayern, die östlich der Sou­
ville-Schlucht in die Tiefe drängten, warfen sich aus 
dem Chapitre-Walde vom Osten und Nordosten her 
auf den Gegner. Die Franzosen wurden aus der 
Schlucht geworfen, die nunmehr ein neuer, wert­
voller Besitz für uns ist.

— Die dritte Kaninchen- und ProduktenaussteM^? 
des Provinzialverbandes westpr. Kaninchenzucht^ 
wurde heute Vormittag durch den Oberpräsidenre 
von Jagow eröffnet. Redner wies in seiner ^  
spräche auf die Bedeutung der Kleintierzucht L . 
rode jetzt im Kriege hin. Die Ausstellung umsav 
232 Nummern, von über 100 Ausstellern aus Stao 
und Provinz, außer Danzig und UmgegeiA au 
Elbing, Graudenz, Stuhm, Tiegenhof, Marr- 
werder, Zoppot. Es sind auch Proben an srrM 
Schlachtfleisch für 1,25 Mark das Pfund, 
etwas feiner Kaninchenleberwurst, 2 Mark vu 
Pfund, zu haben. Bei der Preisverteilung ertzr 
ten seitens der Landwirtschaftskammer die 
Medaille Vychewski-Danzig und Prilltz-DanM, ^ 
bronzene Medaille des Magistrats Danzig

Heubude. Ferner gelangten '20 Ehrenpreise 
Verteilung: SLobbe-Tiegenhöf, Gendreitzig-Vru 6>

Langfuhr und Linder-Danzig, das Diplom ^  ' 
Pusch-Heubude, Stenzel-Danzig, Domnick, 

r.
lng: -.gx-

Merten-Marienwerder mrd Werner-Rehhof. ./Uw  ̂
dem wurden 11 erste Preis? und 24 zweite r 
dritte Preise verteilt. Der Provinzialverern w' 
faßt 33 Vereine in der Provinz. — Vor erner 
Hörerschar von über 4000 Personen hielt am
der sozialdemokratische NeichsLagsabgeordNb
Scheidemann einen Vertrag über „Volk, Krleg ' 
Frieden". Der Redner sprach sehr gemäßigt, ' 
hinsichtlich der Lebensmittelverteuerung und "  ̂
allem des Kriegswuchers fand er ziemlich 

iipi-sips rinn Nnrana bis
vollkommen ruhig.  ̂ Exv

§ Posen, 4. September. (Verschiedenes.) ,  ̂
bischof Dr. Dalbor begab sich heute zwecks Vrfttat 
der Kirchen in das Kolmarer Dekanat. —. -
liche Zuckerfabriken des Ostens einschließlrm a § 
jenigen, welche im Vorjahre, wie die m Niesych '̂ , 
Lei 'Rakel und die in Schönste, mangels Rüben 
Betrieb eingestellt hatten, werden in diesem 
die Kampagne aufnehmen. Infolge der für 
Rübenbau ^bereitgestellten größeren Anoausl ' 
sind auch die Erntemengen an Rüben iu ^ 7 '^  
Jahre bei weitem erheblicher als im Vorjahre. ^  
Vom Eisenbahnzuge überfahren und getötet wm- 
beim Überschreiten des Geleises bei Czarnrkau 
Taubstumme Verta Hagedorn. .

Posen, 5. September. (Prinz Ioachrw 
Preußen) ist zu vorübergehendem Aufencha" 
unserer Stadt eingetroffen und hat im könrgu  ̂
Residenzschloß Wohnung genommen.

SchönlanLe, 6. September.' (L and tags-^!^  
wähl.) Bei der heute vorgenommenen 
Ersatzwahl für den Wahlkreis Kolmar-EzaM^ j. 
Filehne - Schneidemühl wurde Kemmerzm'^ 
Willoeper-Kolmar (freikons.) mit 205 
zum Nachfolger des verstorbenen Landtags^-- 
ordneten Viereck gewählt. Oberbürgermeister 
Krause-Schneidemühl (freikonservativ) erhielt 
Stimmen.

des L a n d ^

NrovlnMnachrichten.

Herr von  G ld en b u rg -Ia n ttsch a ^  
über die § ch m erig k e itsu  der V sm ' 

e r m h u m g .
Dem früheren ReichsLagsabgeordneten v. Ol 

bürg, Präsidenten der Landwirtschaftskammer
Westpreußen, war zum Vorwurf gemacht wo? 
daß er nicht mehr an den Sitzungen 
schastsrates teilnehme. Daraufhin hat Herr  ̂
Oldenburg an den deutschen LandwirLschaftsr^ 7/ 
Berlin ein Schreiben gerichtet, das dieser im 
veröffentlicht. m

I a n u s c h a u ,  den 30. August 191  ̂
An den deutschen Landwirtfchastsrat,

Es wird mir zum Vorwurf gemacht, 
an den Sitzungen der l a n d wi r t f i c h e n  
schaften nicht mehr teilnehme. DK Westpr 
sagen, daß ich zu Hause mehr nützen könnte ^  d- 
der Front. Aber Sie, meine Herren vom -  
wirtzchaftsraL. sind Zeugen, wie sehr  ̂ un . 
erfolglos ich seit Beginn des Krieges versuchr^ 
meine Auffassung in Fragen der Volkserna-m 
durclMfetzen- Es hat wirklich keinen 
einen Kaimmervorsitzenden, an Beratungen, 
Ergebnis schon festgelegt ist, teilzunehmen. U" 
Form wegen oder um als Deckung gegen st', 
rechtigten Unwillen der Landwirte zu dren-m- 
will an dem Gang der Ereignisse nicht, 
nachdem ich seit zwei Jahren unter gropen 
strapazen vergeblich meine Auffassung 
ausgesprochen habe, weil ich den ganzen 
auf dem diese Ereignisse sich abspielen. 
halte und für verderblich für unser,
Das Schlagwort „Deutschland befindet stb ^  
belagerten Festung, in der alle Lebensmckm 
verteilt werden müssen", hat sich zu neuem 
ausgewachsen, das dcim> deutschen Volke 
nährung erschwert. Auf dem Pflaster einer st 
wächst keine Nahrung. Die deutsche Lanbwst-st ^  
soll sie für das Volk schaffen. Es muß 
gekehrt wie in einer belagerten Festung 20 1 - 
werden. .
Es muß VSL allem die Produktion Lssörder^

i Culmsee, 5. September. (Feuer. — Besitz- 
wechsel.) Abgebrannt ist heute das Insthaus des 
Gutsbesitzers von Hohendorf in Eulmsee Abbau. 
Spielende Kinder sollen das Feuer verursacht haben. 

. . . . .  — Frau Abdeckereibesitzer Schmidtke in Culmsee
hat. unter den feindlichen Ilntersseboten am meisten ; hat rhr Grundstück in Größe von 5 Morgen mit der 
zu leiden gehabt. Es verlor zwölf Dampfer und - ALdeckereigerechtigkeit für 52 000 Mark an die An- 
13 Segelschiffe mit 37 000 Tonnen. Die Verluste  ̂ siedler Kühneschen Eheleute aus Löbau verkauft. 
Englands im Monat Jun i betragen 43 Dampfer  ̂ Danzig, 2. September. ^Verschiedenes.) Fast 

t 28 399 Tonnen.  ̂ j 90 Jahre alt, ist der EhrenbMger der Stadt Danzig,
! Herr Geheimer Kommerzienrat Richard Damme, 

Versenkte Schiffe« j heute Morgen aus einem reichgesegneten Leben in
Die Amsterdamer Blätter melden, daß der enq-! di.e Ewigkeit abberufen worden über die Stadt 

lifche Dampfer „Nieoaal Abbey" (1166 B ru tto -! Danzig hinaus gehörte sem verdienstvolles Wirken 
tonnen) der Linie Rotterdam—Hüll, der Sonnabend j der Provinz. Lange Jahre war er Provinzial- 
Abend von Rotterdam ausfuhr, am Sonntag Vor- ^ " ? ^ ^ ^ r d n e t e r  u des Promn-
mittag in der Nordsee versenkt wurde. ! Mlausschusfes, seit 1882 Mitglied des Bezirkselsen-

Lloyds berichtet, daß die norwegischen Dampfer bahnrats. spater des Landeseisenbahnrats. Er war 
„Eotthard" und „Setesdal" versenkt worden sind. ^ E  dcr Mitbegründer des Vereins zur Wieder-

i Herstellung der Marrenburg und icchrzehnLelang ein 
Die Treibminen an der holländischen Küste. ! angesehener Danziaer Handelsrichter, Kommerzien- 

^   ̂ z - spater Geheimer Kommerzienrat. An
Amsterdam wurden nn Ehremhät es dem verdienten Manne nicht gefehlt.

ihm seine Heimat an Vürgerehren verleihen 
46 englrscher, 10 deutscher uird 6 unbekannter N a -! konnte, ist auf Richard Damme vereinigt worden. ^

und dann erst kann man an die Verteilung § ^
Kein anderes Gewerbe kann gebeiheA ^  

dauernd Laien mit gesetzgeberischen, 
Anordnungen hineiiffahren. So geht es .^s 
Landwirtschaft auch. Sie Verkümmert, - 
ProdukLionskraft nimmt ab in gleichem no-l
in dem die Eingriffe zunehmen, denen 
Leuten unterworfen ist, die nichts davon 
oder die bekannten politischen Erwägung^ , 
Vordergrund stellen. Ich glaube, dap unm 
sches Volk viel mehr unter der zuschanden ^  
Organisation leidet, als es zu leiden 7, m 
wenn diese wesentlich eingeschränkt wurde 
freien Verufsständs wieder in FuMtror
Das Unternehmen, 65 Millionen M e E "  
mäßig zu bewirtschaften, ist undurchfuhs.^ eigen 
Arbeit, die sonst viele tausend Menschen A  m M  
Interesse und als Lebensberuf leisten, r 
ersetzt werden durch G. m. b. H., die .MprSki
aus Kosten der Allgemeinheit im Golde ^
und nicht von der Brauchbarkeit ihrer 2lr 
hangen.

Als ich im August 1914 den V o M E M M S  
das zum Verkauf kommende GeLrerde z. b A ?  
nahmen, erwiderte mir die matzgeoen - 
„Ihr alter Fehler, immer zu radikal. Mrzt ^  
Sobald irgend etwas —^ rerar, ^

' M o ieine mit Monopolgewalt

Ma*k, und der bewirtschaftete 
schwindet vom Markt und ist
nur Zu Preisen erhältlich, gegen me 

Kriegswucher verblaßt.

Gegenst 

die j-r>«



ebeivo ^ ° s .^ ^ rn < c h ru n g s a .m t hatte ich für 
'-iM-ter N  Ministerr-mitee ist viel ge.
Eser Arbeit ^ ^  geeignetere Organe zu

d a s ^ b e u ^ ^ m ^ ^ ?  versorgt die Landwirtschaft 
r_ '^5.^olk mrt Zucker, Kartoffeln und Ge-

beliebigen Menge. Der Fleisch-
Vrvtllsrbron^ ^  ^  Prozent, ein beliebig großer 
bedarf wurdet ^  M  I  rozent geb eckt. Arum Fleifch-

L e n  L d Ä I ^
wohntem Bewirtschaftung in ge-
bisher v e r iü t t^  « vorhanden sein. wenn das 
außerdem dazu genommen und
^iedenÄ tande^bZ^^biM ch auf 50 Prozent des 
°uf alles herabgesetzt wird. Die Manie
Zuführen Lol und unmögliche Höchstzreise ein 
lutioir das V o l k ' d e r  französischen Revo
hoffte ick R '"  verhungern gebracht. Zuerst
dienen °le H ^ ^ r e i f t  wenigstens dazu

n, unberechtigt 
egenteil ist de

r - ,- -7L " L ..................billi-gste Futtermittel war,
die K a r to s f ^ § ^ ^  Löseu Agrarier halten 
der Behörde Liefern sie a ^ r  cküf Vefchl
rechhreitia ^nen aufgetragene Quantum

;M nt Eqch.,s 
eln Kurw 

das
ertönt e

Ke ländlich^ ist widerlich und erbittert
würden weun ^ s  Letzte tun wollen und
Ehrgeiz' v e r lie r^ ^ -^  ^  Nutze ließe, sodaß sie den 
nr dieser Mitbürgern in der Stadt
denn nun K i ^ ^  selbstlos zu helfen. Was ist 
Tonnen ^^ ich t?  Viele Tausende von
Lagerung Und verfault wegen schlechter
lraren und Zentner Kartoffeln sind er-
^Ä en, de>- Mengen Fleisch sind ver­
dutzte cms verschwunden, das Gemüse
Eriche v e rfau li--^  kommen, während das inlän-verfault ^  ^mmen, wahrend das inlan-
walt ruiniert und /  und Fleisch ist mit Ge-

.... ......................... '
Z  Lurdeu

"Itv M  INI! ^ve-

W  L L 7- N i S
Zuerst wurden ^sders ^behandelt wird als bisher. 
i-Das Schwein ^  ^^rveine unter dem Geschrei:

Feind des Menschen" tot-

Was mutz jetzt geschehen? Der Karren ist im 
Dreck und mutz nicht tiefer hineingeschoben werden 
durch immer neue Verordnungen nach derselben 
Richtung,

die Deutschland zum Zuchthause machen.
während es um seine Söhne weint, und die nur 
immer größere Schwierigkeiten heraufbeschwören. 
Der Karren mutz vielmehr herausgezogen werden 
durch allmählichen Abbau der Organisation:

1. Schaffung von Kunstdünger für die Land­
wirtschaft, deren Ertrag von Stickstoff, Phosphor- 
säure und Kali abhängt.

2. Aufhebung der Beschlagnahme und der Höchst­
preise für Wild.

3. Aufhebung der Beschlagnahme und der Höchst­
preise für Gerste. Warum soll sie Gerste beschlag­
nahmt werden, damit die Brauereien 20 Prozent 
Dividende zahlen und das Publikum Graupen Und 
Grütze zu unerschwinglichen Preisen kauft? Es 
wäre viel -besser, wenn die Gerste in weit höherem 
Matze zur Schweinehaltung verwendet würde.

4. Aufhebung jedes Verbots und jeder Ein­
schränkung der Hausschlachtung.
Es kann garnicht genug auf den: Lande geschlachtet 

werden,
damit ein Verkehr sich anbahnt, der den Krieg 
überdauern würde, zwischen Stadt und Land, auf 
dem Wege von Postsendung und Lieferung; es 
können garnicht genug Leute in der Stadt sich 
Hühner und Schweine halten, um sie selber zu 
schlachten und dadurch den RHt der Verbraucher zu 
entlasten.

5. Aufhebung der Höchstpreise für Schweine. 
Wenn es so bleibt, wie es jetzt ist. wird der Fett­
mangel in Permanenz erklärt, während es wenig­
stens in 10 Monaten etwa sonst besser werden 
könnte.

6. Um Himmels willen nicht an der Kuhhaltung 
regeln. Dann jagt man die Kühe au? die Schlacht­
bank wie früher die Schweine, und Milch und 
Butter verschwinden noch mehr als jetzt. Außerdem 
sind solche Bestimmungen unkonLrollierbar.

7. Man möge aber genau revidieren, wo eigent­
lich das Geld bleibt, das all die Hunderte von 
G. m. b. Hs. erhalten, die der Staat immerfort 
errichtet. Bekommt all diese Millionen der Staat, 
so ist es eine unerlaubte, weil nicht zweckmäßige 
und sebr drückende Steuer: bekommt es der S taat 
nicht, sondern wird daimiit herumgeworfen, so ist 
es noch schlimmer.

Wenn man dann schließlich noch Stadt und 
Land mit den ewigen und unnützen Erhebungen 
verschont, ist ein Anfang zur Besserung gemacht.

v o n  O ld  e nb  u r g - Z a  n u sch a u.
!Krftel« ist s U - n  bis zur Halste und zu-ei 
K-ch-Wt ein die nutzlos ist. Es ist

gejagt ^^'kpreisen die Lebensmittel vom halben Zustimmung erfahren. Gegen seine an- 
wird d-> erkannte Sachkenntnis läßt sich auch schwer an-

^useir, Publikum  verwehrt, freihändig zu kämpfen. Wenn trotzdem in einigen Blättern die 
me Monopolgesellschaft treibt die

Preise noch höher.
Darstellung unter der Überschrift „Oldenburg gegen 
Datocki" wiedergegeben wird, so verrät das eineH »ii. es nickt ' ^  naroai wreoergegeoen wrro, ?o verrar oas eine

drrr^n? bei bkandal, daß z. B. der Zentner schiefe Auffassung, denn der Präsident des Kriegs- 
A t^^ -ch aN u n g  der^KonWrmz bis"zu^W M k' "nährungsam ts ist ebenso gut Landwirt wie der

Herr auf Januschau, und mit beiden weiß das 
man sich über die! Lanze deutsche Volk in Stadt und Land, daß die 

Mnd überhaupt nicht Erhaltung einer leistungsfähigen Landwirtschaft 
für unsere Dolksernährung die Hauptsache ist.NeckEsich für Arbeitern ist es bester,!

Lm S og«  ^ e  fortschrittliche „Voffische Zeitung" meint, 
» A re n e n  H ^ ^ r a l lö h n u n g  stehen (diese so 
8 ^  a l s » W n e ) .  ist es noch nie so gut 
Ai/s" E iegen Naturalien sind im Wert
A u L s-^ ie  ArbpiH Unkosten lange nicht in dem 
Cz^-erch ^  , rter rn der Stadt finden einen 

ihnen „ .N ßen  Steigerung der Löhne. 
erD ?S-m iüel so sehr darauf an. ob die

'  kSnnen ^uer sind. als daraus, daß sie sie 
ohne dn -? ^  ^ r

Nr-  ̂?tv!!>,^?^Edlenst schmälerndeKrklich LLr '  A nlange Warten, 
gehtdens°ni^^u oder allen, die ein kleines festes 

EiiiM^N' deren^'^ geringe Rente haben, und 
°Ä :^^L eh7e^  bewerbe daniederliegt, wir 
liefet, ^^veiheti--^ Schrifsteller, einem Teil 
den zu tunE^n^^"' nicht mit Kriegs-
diesen V 'e n  v ie le?^" ' Arbeitsunfähigen, 

- «all ^^^..^ieasterlnebmer usw.

wie
Teil

Allen

n i m ^ r e  «l-iche V - t t e S ^ L e b e n - -

? -  'T - s u - °
L L « 7- S
Ä  oder ^  wahrend das alles früher

? L L '  V L ^ .
Und tz fden, ^ e n  werde, wenn solche Ansichten 
S-wöhnt ^  no» ^  bm an steundliche Briefe 
uunff;^, AZenn wan ,^°'uer Reichstag-zeit her 

K r« ^ "  will n».1^5En Mitmenschen ver- 
^"en ^ '? e r  nrurre» ^  hingenommen wer- 

Jch ^ ö m m n E "  ̂ " t e r  auch. wenn man 
^  habe ^  Drnge verbleiet.

1S14 verlangt:
.^An des zum Verkauf kommenden

' " d i e  ganz« Produktion 
,^ert g ^eoer Akenl» das die Produktion 

tnt ^lelbst E  der gute Preise bekommt, 
Flüche ?8er er es nicht aus Patriotis-
" U tl  j °b si, N L n  die Zeichner der Reichs- 

z » Minen! Patriotismus oder für 5 Pro-

i^Ä n o °^ s t^zu ^ n - ""d Kartoffeln.
^ °nngz^  Femeflen weil die Ver-

z ^ahrii. stchastskosten großer wu-vde, als

^  Tt^tt^^^Sahlen zwischen Getreide, Mehl

wurde^^ frei, und Millionen 
^'eden ^Illgt. den großen Mihlen in die
wi^.Der °^"nd die kleinen stillgelegt

d^^Iden kaust und verlaust weiter
Dingen, die der
mutz, als 

Speichermiet
Kom̂  

e ussw.

es sei zweifellos vieles richtig, was Herr v. Olden­
burg gesagt habe, namentlich zumteil seine Kritik 
an der Politik der Höchstpreise. Diese Haben 
überall zu allgemeinen Preistreibereien geführt. 
Die von ihm angegriffene Erbsenverwertungsgeisell- 
schaft habe durch die verhältnismäßig starke Stei­
gerung des Preises für Graupen gegenüber dem 
Preis für Gerste einen Systemfehler begangen, der 
leider vielfach von den Kriegsgesellschaften geübt 
worden sei. Als richtig erklärt das fortschrittliche 
B latt weiter den Tadel des Herrn v. Oldenburg, 
daß über der Sorge über die Preise die Sorge um 
die Produktion durchaus vernachlässigt worden sei. 
Dafür fei allerdings die ursprünglich allgemeine 
Überzeugung verantwortlich, daß der Krieg nur 
von kurzer Dauer sein würde. Das sei aber eine 
Sache der Vergangenheit, und das neu geschaffene 
Kriegsernährungsamt, das übrigens den Artikel 
der „Voffischen Zeitung" beeinflußt haben dürste, 
habe zunächst die Fehler der ersten Zeit mit über­
nehmen muffen. Jetzt werde man die Verhältnisse 
bei der Verwaltung der neuen Ernte und im neuen 
Wirtschaftsjahr abwarten müssen, um ein begrün­
detes Urteil fällen zu können.

Lokalnachrlchterr.
Thorrr, 6. September 1916.

— l A u f d e m F e l d e d e r E h r e g e f a l l e n j  
sind aus unserem Osten: Oberleutnant und Komp.- 
Führer Hans-Kurt v o n  P o n i c k a u  (Jnf. 61), 
Ritter des Eisernen Kreuzes 1. Klasse; Kriegs- 
freiw., Gefreiter P aul K l a L u n d e  aus Konitz 
(Feldart. 81); Kanonier Max S t r e h l a u  aus 
Stangendorf, Kreis Marienwerder; Vizefeldwebel 
d. R. Ernst K ü h n  aus Graudenz; Unteroffizier 
Leopold B o m k e  (Jnf. 118) aus Klein Ludwigs­
dorf, Kreis Rosenberg; Unteroffizier Franz 
K o l i n s k i  (Jnf. 56) aus Neuthal, Kreis Schwetz; 
Unteroffizier Franz P i o r k o r v s k i  (Jnf. 129) aus 
Griffen, Landkreis Thorn.

— ( D a s  E i s e r n e  Kr e uz . )  M it dem 
Eisernen Kreuz z w e i t e r  Klasse wurden aus­
gezeichnet: Vizefeldwebel Gerhard K r ü g e r  (Res.- 
Jäg. 2); Kaufmann, Unteroffizier Alfred P r i l t -  
w i tz (Gren. 5, jetzt Landro.-Jnf. 21) aus Danzig; 
Kriegsfreiw., Unteroffizier Hermann M e y e r  
(Jnf. 61), Sohn des Marinewerkmeisters Meyer 
rn Danzig; Einj. Gefreiter Alois E w a l d  
art. 227), Sohn des Reichsbank-Geldzählers 
rn Bromberg.

— ( D i e B e s c h a f f u n g  v o n  W i n t e r -  
v o r r a t e n . )  Der V o r s t a n d  d e s  V e r b a n -

E scher V e a m t e n v e r e r n e  hat an'spercyermrere usw. o es  oeur scyer  B e a m r e n v e r e r n e  hat ar 
von d e r^ ^ E  breienigen dainmt i den Reichskanzler, die Staatssekretäre der Rerchs- 

^ache etwas Verstehen. Sinter, sowie die preußischen Ressortminister

E i n g a b e  gerichtet, in der gebeten wird, im 
Interesse der Fürsorge für weite Kreise der Beam­
tenschaft die G e w ä h r u n g  v o n  G e h a l t s ­
v o r s c h ü s s e n ,  die ber späteren Gehaltszahlungen 
zurückzuzahlen sind, zur Beschaffung der aller- 
notwenLigsten Vorräte, besonders Kartoffeln und 
Brennmaterial, anordnen zu wollen. Für die 
Rheinprovinz ist vom Landeshauptmann bereits 
für den Winter 1915 die Gewährung von Gehalts­
vorschüssen angeordnet worden. Die sächsische Re­
gierung gewährt bekanntlich den Beamten zum An­
kauf von Kartoffeln einen Gehaltsvorschuß bis zur 
Höhe eines Monatsgehalts. — Heute teilt die 
„Norddeutsche Allgemeine Zeitung" mit, daß auf 
den Wunsch des Verbandes deutscher Beamten­
vereine H L n d i e M i n i s t e r d e r F i n a n z e n u n d  
d e s J n n e r n  die ihnen Nachgeordneten Behörden 
ermächtigt haben, den unterstellten Beamten und 
staatlichen Äröeitern in Staatsbetrieben zur Be­
schaffung eines Wintervorrats an Kartoffeln und 
Heizmaterial einen Gehalts- (Lohn-) Vorschuß zu 
gewähren. D e r  Vo r s c h u ß  soll e i n e n  M o ­
n a t s b e t r a g  d e s  G e h a l t s  ( L o h n s )  n i cht  
ü b e r s t e i g e n .

— (T H ö r n e r  S c h ö f f e n g e r i c h t . )  I n  der 
Sitzung am 5. d. MLs. führte den Vorsitz Amtsrichter 
Dammes; Schöffen waren Hausbesitzer Templin 
und Tischlermeister Thober. Wegen H a u s ­
f r i e d e n s b r u c h s  in Verbindung mit D i e b -  
s t a h l  hatte die Arbeiterfrau Rosalie K. einen 
Strafbefehl über 15 Mark erhalten, weil sie durch 
Anstellen von zwei Stühlen über den Gartenzaun 
des Hausbesitzers T. geklettert und aus dessen 
Garten sog. „Mildekohl, der sich, noch jung, zur 
Spinatbereitung eignet, ohne Erlaubnis entnom­
men haben soll. Dre Berufung hatte insofern Er­
folg, als die Strafe auf 4 Mark herabgesetzt wurde. 
— Auch der Hausbesitzer August P . soll über den 
Zaun gegangen sein, um sich von seinem Nachbar, 
dem Baumeister B., Gemenge anzueignen. Der 
Angeklagte bestreitet jede Schuld; er habe nur Un­
kraut von einem Streifen Landes, der ihm gehört, 
geholt. Wegen Hausfriedensbruchs erfolgt Frei­
sprechung, wegen Ü b e r t r e t u n g  die Ver­
urteilung zu 1 Mark Geldstrafe oder 1 Tag Hast. — 
Wegen r u h e s t ö r  e n d e n  L ä r m s  hatte der 
Restaurateur Franz G. einen Strafbefehl über 
10 Mark erhalten. Im  Restaurant des Angeklagten

! sollten Soldaten und Zivilpersonen durch Singen, 
Klavier- und Geigenspielen die übrigen Einwohner 
und Nachbarn in ihrer Ruhe gestört haben. Die 
Zeugenaussagen ergaben, daß niemals überhaupt 
gespielt oder gesungen, die Polizeistunden auch stets 
eingehalten worden sind. Es erfolgte infolgedessen 
kostenlose Freisprechung, die auch vom Amtsanwalt 
beantragt war. — Einen unerwarteten Erfolg 
halte die Berufung der beiden Knechte L. und S. 
aus Gostgau, die wegen g r o b e n  U n f u g s  eine 
Polizeistrafe von 3 Mark erhielten. Da sie sich 
nachweislich schuldig gemacht hatten, mit Steinen 
zur Nachtzeit gegen das Scheunentor des Nachbar- 
besitzers zu werfen, wurde die Strafe auf je 6 Mark 
oder 2 Tagen Hast heraufgesetzt. — Die Leiterin 
des Zweiggeschäfts der Zentralmolkerei in der 
Vromberger Vorstadt, Luise M., hatte sich wegen 
eines K r i e g s v e r g e h e n s  zu verantworten. 
Sie hatte einem Dienstmädchen keine Milch verab­
folgt, obwohl diese schon länger als andere, die als 
„alte Kunden" vorgezogen wurden, gewartet hatte. 
Die Strafe lautete auf 15 Mark oder 3 Tage Ge­
fängnis. — Das Dienstmädchen Marie Pr. hatte 
wegen U n g e h o r s a m s ,  W i d e r s p e n s t i g ­
k e i t  und eigenmächtigen V e r l a s s e n s  d e s  
D i e n s t e s  zwei Strafbefehls über 6 und 12 Mark 
erhalten. Dre Angeklagte bestritt, sich schuldig ge­
macht zu haben, wurde aber überführt. Sie erhielt 
eine Strafe von 12 Mark oder 4 Tagen Haft. — 
Der Schneidermeister B. aus Scharnau und die 
Nnsiedlertochter Emma SL. hatten Strafbefehle er­

halten , weil sie o h n e  G e n e h m i g u n g  eine 
Reihe G eb e t s  v e r s a m m lu  n g e n in der 
Stube der St. abgehalten hatten. Da hierzu die 
Genehmigung erforderlich ist, lautete das Urteil 

 ̂ gegen B. auf 20 Mark oder 4 Tage, gegen die St.
; auf 15 Mark oder 3 Tage Hast. — Der Gemeinde- 
j Vorsteher V. aus Herzogsfelde hat Einspruch gegen 
einen Strafbefehl über 10 Mark erhoben. Sein 
Vieh war von dem schmalen Wege abgegangen und 
sollte der Nachbarin Schaden an Seradella zugefügt 
haben. Es erfolgte Freisprechung, da der Ange­
klagte das Vieh auf diesem schmalen Wege nicht 
ganz in der Gewalt haben könne, der Schaden auch 
nur ganz geringfügig sei.

— ( De r  P o l i z e i b e r i c h t )  verzeichnet heute 
keinen Arrestanten.

— ( G e f u n d e n )  wurden ein Beil und ein 
Regenschirm.

Letzte Nachrichten.
Der deutsche Gesandte in Rumänien 

auf der Heimreise.
B e r l i n ,  6. September. Nach einem hier am 

Montag eingegangenen Telegramm soll der deutsche 
Gesandte in Rumänien mit dem Gesandtschafts- 
personal über Rußland nach Schweden abgereist sein.

Russischer Luftangriff aus Kurland.
B e r l i n ,  6. September. Amtlich. Gestern 

Nachmittag griffen mehrere russische Flugzeuge 
Angernsee in Kurland ohne Erfolg mit Bomben an. 
Unseren Abrvehrflugzeugen gelang es, einen feind­
lichen Doppeldecker zur Landung zu zwingen. Die 
Besatzung ist gefangen genommen worden.

Verlust- und Gefangenen-Liste der Schutztruppe.
B e r l i n ,  8. September. Das Nuinmern-Ver- 

zeichnis der in den einzelnen Lagern in Spanien 
und Fernando Po internierten Kamerun-Deutschen, 
sowie die deutschen Derlustmeldungen der Schutz­
truppe Kameruns sind in der amtlichen preußischen 
Verlustliste Nr. 628 (1141. Ausgabe vom 8. d. M.) 
und im „Deutschen Kolonialblatt" in Nr. 18—17 
vom 1. d. M. veröffentlicht. — Aur Regelung der 
Zustellung von Briefen und Karten an die in Spa­
nien internierten Kamerun-Deutschen hat der 
Verein vom deutschen Roten Kreuz, Ausschutz für 
deutsche Kriegsgefangene, Franffurt a. M., Zeil114, 
sich bereit erklärt.

Französischer Kriegsbericht.
P a r i s ,  6. September. Im  amtlichen Bericht 

von Dienstag Nachmittag heißt es u. a.: An der 
Somme-Front behinderte das schlechte Wetter, das 
die ganze Nacht hindurch herrschte, die Tätigkeit der 
französischen Truppen, die sich auf dem eroberten 
Gelände einrichten. Nördlich des Flusses richteten

die Deutschen einen starken Gegenangriff gegen die 
französischen Stellungen zwischen Comöles und 
Forest. Unter das Feuer der Geschütze und Maschi­
nengewehre der Franzosen genommen, gerieten die 
stürmenden Truppen in Verwirrung und fluteten, 
nachdem sie große Verluste erlitten hatten, in ihre 
Ausgangslinien zurück. Der Feind erneuerte den 
Angriffsversuch nicht. Südlich der Somme ver­
suchten die Deutschen nur an einer einzigen Stelle 
einen Gegenstoß östlich von Belloy en SanLerre, wo 
mehrere Angriffe durch das französische Feuer abge­
schlagen wurden. Auf dem rechten Maasufer war 
die Nacht verhältnismäßig ruhig.

Orient-Armee: Auf der ganzen Front zeitweilig 
aussetzende Kanonade und Patrouillentätigteit auf 
dem linken Struma-Ufer.

Zm amtlichen Bericht von Dienstag Abend heißt 
es u. a.: Nördlich der Somme haben wir unsers 
Linie in die Gegend östlich von Le Forest geschoben. 
Wir haben den Westrand des Gehölzes von Andern 
erreicht, im Sturm die Hopital-Farm und Las Rai- 
nette-Gehölz genommen, einen Teil des Gehölzes 
von Marrieres erobert und nordöstlich von Clery 
das äußerste Stück des Park-Rückens, der die Straße 
Bouchayerne-Clery überschreitet. Wir stellten eins 
Verbindung zwischen unseren Stellungen nördlich 
des Flusses und denjenigen des SüLufers her, in­
dem wir das Werk Ommiecourt nahmen. Östlich 
von Soyecourt ermöglichte uns ein Angriff unserer 
Truppen, eine deutsche Schützengrabenlinie zu neh­
men und den Nordwest- und Südrand des Parkes 
von Deniecourt zu erreichen. An der gesamten 
französischen Somme-Front (nördlich und südlich) 
betrug die Zahl der Gefangenen seit dem 3. Sep­
tember 6650; die Zahl der erbeuteten Geschütze be­
trug 36, darunter 28 schwere.

Maßregeln gegen die Gegner der Entente.
P a r i s ,  6. September. Der „Tenrps" meldet 

aus Athen: Nachdem die griechische Regierung die 
englisch-französische Note angenommen hat, werden 
die Gesandten Frankreichs und Englands dem 
Ministerpräsidenten diejenigen fremden Agenten, 
die ausgewiesen werden sollen, ihre griechischen 
Helfer und die feindlichen Organisationen, gegen 
die Vollmachten verlangt werden, namhaft machen. 
Nur die griechischen Behörden werden Verhaftungen 
vornehmen dürfen.

Lloyd George in Paris.
P a r i s ,  6. September. Meldung der „Agsnce 

Havas": Lloyd George und Msntague sind hier 
am Montag Abend eingetroffen. Sie hatten am 
Dienstag zwei Besprechungen mit dem Kriegs­
minister und dem UnterstaaLssekreLLr für Munition» 
um die Artillerie-Bedürfnisse der Alliierten und die 
Förderung der Munitions-Erzeugung in beiden 
Ländern zu prüfen. Den Ministern standen Gene­
rale und höhere Offiziere der beiden Armeen, Tech­
niker und eigens von der Front gekommene Offi­
ziere zur Seite.

Englische Kriegsberichte.
L o n d o n ,  6. September. Im  ersten britischen 

Heeresbericht vom 5. September heißt es: I n  der 
Nacht erweiterten wir unsere Gewinne in der Nähe 
von Guillemont. Trotz des hartnäckigen Wider­
standes des Feindes und in wachsender Negenflut 
schoben unsere Truppen ihre Stellungen 1506 Pards 
östlich von Guillemont weiter vor und faßten im 
Leuze-Wald Fuß. Weiter südlich ist nach heftigem 
Kampfe das ganze starke VerLeidigungssystem des 
Feindes auf einer Front von 1666 Pards in und 
um FalfemonL in unseren Händen geblieben. Ge­
fangene werden fortgesetzt eingebracht; ihre Gesamt­
ester seit dem 3. September übersteigt 1060. Der 
Kampf bei Cinchy dauert an. — Von Sonntag bis 
heute haben wir die gesamte noch übrige zweite 
feindliche Verteidigungsstellung genommen auf der 
Front von der MsuqueL-Farm bis zu unseren Ver­
bindungspunkten mit der französischen Armee.

L o n d o n ,  6. September. Zweiter britischer 
Heeresbericht: Der gestrige Kampf führte zu einer 
weiteren Befestigung unserer Stellungen im Gehölz 
von Leuze. Trotz des schweren ArLilleriefeuers und 
unbekümmert um das Wetter rückten unsere Trup­
pen weiter vor.

Saloniki-Bericht vom 4. September: I n  der 
Nacht vom S. zum 4. September eröffnete der Feind 
Feuer auf die Briten südlich von Orljar an der 
Struma-Front, ließ aber keine Angriffe folgen.

Berliner Börse.
DI« Börse beschöstigt« sich heut« mit der Erörterung über 

die gestrige Konferenz beim Reichskanzler. Durchweg kam da- 
bei eine weitere Kräftigung der zuversichtlichen Hoffnung auf 
einen guten Ausgang der Krieges znm Ausdruck. DerngeniSß 
war auch die Stimmung allenthalben fest gehalten. Größere 
Lebhaftigkeit entwickelte sich in den Aktien der großen Mon- 
tan'llntemehmungen. Phönix. Bochumer und Laurahütte, auch 
Wenden L Schwerte wurden als höher genannt. Im  übrigen 
bewegte sich das Geschäft in recht engen Grenzen. Anleihen 
behaupteten ihren gegenwärtigen Stand.

A m s t e r d a m ,  September. Leinöl per Oktober 56̂ . „  per 
November 51. Gantos-Kaffee per September 58.

A m s t e r d a m ,  5. September. Scheck aufBerlin 43,02'/,, Wien 
2SFL, Schweiz 46,22'/^ Kopenhagen 66.90. Stockholm 68,S5, 
Newyork 246,60, London 11,72, Paris, 4l.62', z.

Notierrm g der Deolsen-Kurse mr der B erliu er  BSrss.
Für telegraphische

Auszahlungen: 
Newyork <1 Dollar)
Holland Y00 F l.)
Dänemark (109 Kronen) 
Schweden (100 Kronen) 
Norwegen (100 Kronen) 
Schweiz (1Y0 Francs) 
Osterreich.Ungarn (160 Kr.) 
Bulgarien (100 Leva)

am5. September
Geld 
5,37 
226^ 
167 
159 
158-  ̂
105-1« 
66.45 
79

Bries
5,39
226

159'/, 
159',. 
105' « 
69.55 
80

am4.September
Geld
5.37
225»/,
157
159
158^
165»,
69.45
79

Brief
5,39
226'/<
15?'l2
159 ',
ISS'ir
105».
69.55
80

Wetter ansage.
(Mitteilung des Wetterdienstes in Bromberg.) 

Aoraussichtllche Witterung für Donnerstag den 7. September: 
Heiter, nachts recht kühl.



BelannLmachMg.
F ü r  die städtische Lebensmittelver 

svrgnng wird zum möglichst baldi­
gen A n tritt

ein Kaufmann
gesucht.

Geeignete Bewerber aus dem 
Kolon!alwareuhandel werden ersucht, 
Meldungen m it Angabe der G ehalts- 
ansprüche, des A utritts te rm ins und 
D arlegung der M ilitärverhältnisse an 
das städtische V erteilungsam t, B reite­
stratze 14, zu richten.

T horn  den 6. Septem ber 1916.
Der Magistrat.

Konkursverfahren.
D as Konkursverfahren über das 

Vermögen des K aufm anns 8LN5, 
genannt Z sm u o l, L e in  in Thorn  
wird nach erfolgter Abhaltung des 
Schlußterm ins hierdurch aufgehoben.

T horn  den 2. Septem ber 1916.
Königliches Amtsgericht.
I n  das Handelsregister ^  ist bei 

der F irm a Ü e o rx  6n11k«1ä L  60. 
in T horn eingetragen w orden: Dem 
.Kaufmann «5n1iu8 V rurlo l in T horn  
ist P rokura erteilt.

T horn  den 4. Septem ber 1916.
Königliches Amtsgericht.

A s  W M >  P reu ß isch e  
L o tte r ie  - N u n a h m e

befindet sich jetzt

K O M M . 1,
Ecke M M n isv la h .

und ist nun unter
N r .  8 4 2

an die Fernsprecheinrichtung angeschlossen.
Dornbrowski,

__________ Thorn.__________

Uönigl.!
preuß.

Atlassen
lottern.

Zu der am 8. und 9. S ep tem ber 1916 
stattfindenden Ziehung der 3. Klasse 
234. Lotterie sind

I
1

1 1 r
8 Lose

zu  1 2 0  6V 3 0  1 5  M a rk
zu haben.

königl. preußischer Lotterie-Einnehmer, 
T ho rn , K atharinenstr.1,EckeW ilhelm s- 
_____ platz, Fernsprecher 842.

Zurückgekehrt 
»s, M  IIÄM lli, 
Augenarzt,

Thorn.

Z ahnarzt 
v .  D v m p s k L -  

Thorn,
Kaiharineustratze 10, II.
Sprechstunden von 2 bis 6 Uhr, 

Sonntags von 12 bis 1 Uhr. _____

Hirschhornsalz
empfiehlt sehr billig KUrrso (UrTa.88.

18 «OK Mark
auf erststellige Hypothek von sof. zu verg.

Angebote unter V . 1 6 9 4  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

M 1 Wd Nd Well Vird 
AWignng gesltiht.

Graudenzerstr. 117, — Telephon 311.

gesucht ins Haus. Angebote nach
Neustadt. Markt 26, 1. Stock.

z»M . M IM . Mailii.
flotter Schreiber u. Rechner, der deutschen 
und poln. Sprache mächtig, sucht von sofort 
Beschäftigung als Expedient, Lagerist 
oder ähnlichen Posten. Gest. Anged. an 
O . M a s s » ,  Bäckerstr. 3 erbeten.

Atkiteuaugeil-te
Tüchtige

M M r itk l
stellt sofort ein

8  vo llva , Artushof.
Tüchtige Hosen- und 
Rockschneider sucht

N ekarlrd llrvidie!». Elisabethstr. 12 '. 4.

Saubere Rockarberter
für Damen-Iaketts. Mantel «. Pelze bei 
höchstem Lohn für dauernde Beschaf- 
tigung verlangt

H U s ä r  kok» L k S v l i to i '.

für Arbeiten in der S tad t stellen nach ein
8 k M l M t z k  L  d ü m l r e ,

Baug-IchöN._________
Gehilfen und 
M aierarbeiter

stellt ein J-kobstr. 1S.

Ic/i /iabo mein«

/ - a - k /s

S — 6  „  
/ / — /  „

F'e-'usxi eo/rei- 9.56. M isadeikstr-. 6.

Zahn-Atelier
Z-RLSZS LsSma, Dentistin,

Breitestr. 25, I (neben Caf6
Sprechstunden 9—1 und 2—6, Sonntags 9—12.

Für Deamtenvereine und MMär 20 o/o Rabatt. — Telephon 229.

KljU-MIlkk k. Mmeclitz, Wftl
NsnstSdt. Markt 11.

Sprechstunden: 9—6 Uhr nachm., Sonntags 9—1 Uhr.

-

Assiung unwicksrnMioli 14. 8sptsmbsn. WMW?

> M Ä su sr  p r e i s e  l - s r i e t t e
4 8 7 8  L sv lr u r v  lsr  TVsrtv va n  NariL

L o a a o a  
v o a o a

L a o o a
varunlsk' 

8 7ö?foräs- 
gswinno 

IN.

r S s a p t -  
s 6 s  Zv l r» ,»

Me i - i i  w e i s ä .  
S kM lM e LWhMelNMlücWst

S sriin  Unter cksn i.incksn 3 , koke M !ks!m 8tr 'a8S6.

O  s p  O A O O O A K  U

T ü c h t ig e r ,  m i l i t ä r f r e i e r

r B e r k S u se r  r
?  zu  s o fo r t  o d e r  s p ä te r  g esuch t. E
^  E e f l .  s c h rif tlic h e  A n g e b o te  e r b i t t e t  ^

E  6 u 8 l .  ^ 6 .  8 e l i l e l i  M o l r k . )  E
^  Zigarren-Ämporthaus. ^

Maurer u. Mmerleute, 
Arbetter und Frauen

B augeschüft?su?si.stellt sofort ein

W e g e n  fa lsc h e r  A d re s s ie ru n g  s te h t

kill l U  W W W
z u m  s o f o r t ig e n  V e r k a u f .  P r e i s  1 2 5 0  M a r k .

für den Kasmoneubau Königstraße stellen 
sofort ein

Skovrovok L  Vomkv,
________  V augefchW ._________

bei hohem Lohn werden noch eingestellt.

-

>er yoyrin roerven noa, erngesle

r a z r W  L S I l » ,
Brombergerstr. 16j18.

Mehrere^

werden gesucht.
Thorner Brotfabrik,

G . m. b. H.

Lehrling
E  guter Schulbildung für die kauf- 
mnnische Abteilung gesucht.
8 . vottva, Artushof

Lehrlinge
van sofort oder später mtter günstigen 
Bedingungen sucht
M aschinenfabrik  R .18 rLvtllLLeHvLeL, 

___  Culmer Chauflee 33.

Auswärterin,
Tag gesucht. Brombergerstr. 29, ptr.

Ein kräftiger, anstelliger K nabe mit 
den erforderlichen Schulkennttttssen findet 
eine Stelle als

in der
L. oombrov/ski'sche« Buch-ruckrrei,
_______ Katharmenstratze 4._______

L e h r lin g  und 
A  Lausbursche A

sofort gesucht.
T ho rner D am psbacksrel. MeMenstr. 72.

Militärfreien, zuverlässigen

Mann,
auch kriegsbeschädigten,

zur Bedienung des Dampfkessels mit 
kleiner Dampfmaschine, sowie der Wii- 
schereimaschinen sucht 

Dampfwiifchere?
Schießplatz, Fernruf 399.

«  Netterer g

M U it k l l
von sofort gesucht.

W  Baumaterialien- uud 
M  Kohlenhaiidcls-Gescllschnft D 

m. b. H.,
Mellienstratze 8.

Ä L k m K s2 7 .ttr3 0 .L e p rE m d e r
Lm Ssr LSaisUcLeL

iLoQ«r»l-Lottsrio-I>LreL^L<>ü

K ots icreur-WülMrle
424000 I-os«. 15S97 LvMgSMiav, 
da«* o k n s  ^ d r u g  L a k td L n

im SssLmidatrLxo von Li.« o o o o
ttLvptgevttms NsrkL00000s o o o o

2S 000
l o s  n 3 .3 0 M ? ^

2a tiLboa beiSen Xgt. botterio - LtrmSkms«, 
voirsttASL Los« - Vord^s/MtvLlov.

V e n d a n c l  K g l .  P p s u s s ,  
L .o t tv i 's s  -  S i n n s k m s p

8sn ttn  O 2 ,  S u n g s in s s s «  2 7 .

1 Hausmann
ZurHausbsreinigung gegen freie Wohnung 

sucht zum 1. Oktober
8 t e p k a n ,  N s ß k ß r s ß e  2 .

1 . . . . . . . .
NS LthkllWt

stellt von sofort ein
8. 8odvk, Installateur u. Klenkpuermeister, 

Mellienstratze 74.________

ßiüAcklWMt
kann sich melden.

T h orn er  B r a u h a u s ,
_____ FlakchenhierabteU nng._____
Ein ordentlicherLaufbursch

sofort gesucht.
M . K osevLelä, Efthliisü.

G . HtoL'irlblkvintz, Breitestr. 22.

auch für Verkauf, firm im Umgang der 
vornehmsten Kundschaft, verlangt

V s l k a u s W ,
____ Neustädtischer Markt 11, 1 Treppe.

WiMk»
fürs Geschäjt sucht

K .  V a Z ? o r r .

i - r  N m N r l i M i
können sich melden bei
M L n n »  S T L vk  ZssavLL., Daderstr

j«es '
zur Aushilfe gesucht.
N o n L t k ,  Breitestr. 2, Eing. Bachestr.

Zuverlässige, tüchrige
Köchin

für eine Kantineuküche sofort gesucht.
Bewerbungen sind zu richten an die 

K arltiuett-V erw aitung  des !V. B a tls . 
Jnf.-G rsatztrnppe W arschau._______

Suche zum stundenweisen Ausfahren 
einer kranken Dame
el« kräftiges Mädchen
oder F r a u ;  aus der Bromberger Vor. 
stadt bevorzugt.

Zu erfragen bei
_______ L'Ssvsl»«^, Fischerstr. 45, 3.

Se>mdte.W.MWrtlll
mit guten Empfehlungen für den Vor- 
mittag bei hohem Gehalt gesucht.

Meldungen vormittags. 
____________ Mellienstraße 30, 3 Tr.

AuswSrterin
gesucht. Aerstenstr. 22, S, rechts.

AujwSrterin
für vormittags sucht von sofort

F rarr 8 i ln » « n , Mellienstr. 81, p.

Zaubere Auswartmg
für vormittags für sofort gesucht.

Strobandstratze 16, 2, links.W lAIWr «A»
zu einem Kinde sucht

Frau Bergstraße 34.

G ä W M A l l
von sofort gesucht.

v . Blnmeuhalle.

Suche
LandwirLLn, Stützen, Köchin, Stu­
ben-, Atteinmä-chen, Landmädchen 
und Knechte für Thorn, andere 
Städte und Güter.

L n im r »  A t l t s r e l r r n n n n ,  
gewerbsmüßigeStellettverurittkerimThorn, 

Bäckerstraße 29. Telephon 382.

A e g e le i - P s r k .
Donnerstag den 7. September 1918.

nachmittags 4 Uhr:PromenadeN'Konzert,
ausgeführt

von der gesamten Kapelle des Ersatz-Bataillons 
Futzartillerie-Regiments Nr. 11,

unter persönlicher Leitung des königl. OLermusikmeisters IV. Ilöller- 
Eintritt pro Person 20 Pf. — —— 

Hochachtungsvoll
6 u r t s v  S s k r e n « . '

SiOibeier A M i i k k M A »
für einige Vor- und Nachmtttagsstunde« 
sofort gesucht. Brombergerstr. ISO, 1. 
M in e  ArrftvKrterin für 1—2 Stunden 
^  vormittags gesucht.
___________ Talstr. 25 d, 1 Tr. rechts.

Znimle» grlncht,
Suche ein Haus

mit Stallung und Gartenland in der 
Vorstadt zu pachten oder zu kaufen.

Gefl. Angebote unter HV. 1 6 9 7  an 
die Geschäftsstelle der .Presse«._______

ßise gstch. HlLhiMer-Mr.,
Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter lH. 1 6 9 5  an die Ge» 
schaftsstelle der ^Presse".

ßise Bech.S-eWmmr-Mr.,
dunkl. Eiche, zu kaufen gesucht.

Angebote unter V .  1 6 9 6  an die Ge­
schäftsstelle der „Presse".___________

Gebrauchte, quterhattene
R elsM er «adler>,

sowie Lederkandtaschen zu kaufen ges.
Angebote mit Größe u. P rets unter VL. 

1 6 ^ 5  an die Geschäftsstelle der »Presse".

Hetze M enge Wachs
kauft____________ o r » » « 8 .

von 6—7 Zkm m eru mit Gas- imd eiektr. 
Lichtanlage.Warmwasierheizuwr und reich­
lichem Zubehör in der 3. Etage, MeRkeu- 
strake 3 9  ist vom 1 .10 .16  zu vermieten. 

Zu erfragen
Baugeschäft L kavrim vL  L  Vomkv, 

_____ Pastorstraße 5._________
Eine schöne

8 -7  '
Nahe des Stadtparks, mit sämtl. Zubehör 
zum 1. 10. zu vermieten. Näheres bei 

Schnnedebergstr. 1.

S Nmer mit W eW
(Preis 700 Mark) Schulstraße 22, 2, 
von sofort oder 1. 10. 16 zu ver­
mieten.

? - U iM e r » I » i«
in herrschaftlichem Hause mit großer 
Veranda, sonnige, gesunde Wohnung mit 
freier Aussicht nach zwei Seiten, nahe 
Dreitestraße, per 1. Oktober zu vermieten. 

Z . erst. b.V«»eLc. Culmer Chausseen.

3 4-Zimmevwohmmg
2 MemmM. UZdl. Zi««er.
in hübsch gelegener Gartenvilla, nahe 
Cullnerstraße, zu vermieten.

Culmer Chaussee 11.

Z Weil M We
zu vermieten, eotl. auch Stallungen.

_______ Graudenzerstraße 117.
2 Zimmer von sofort,
2 Zimmer vom 15. S..

ttlöbliert, zu vermieten. A ltes  Schloß 
Iunkerhof, Zugang von der Drückeustr.

W  m M .  W d e M m r .
separater Eingang, zu vermieten. 
________  Baderstraße 30, 4 Treppen.

Gerechtestr. 18 20, 2 T r .  links. 
A ul m obl. W o hu- und Schtasziw  
^  m er zu vermieten.
Zu erfragen in d. Gesch. der ^Preffe^.

m > .
zu vernueten.

oder später 
Schloßstr. 16. 1 Lrp.

l8r..eiOchmb!.ZiMek.v°̂ s.
zu vermieten. Gerstenstr. 6, 1 Tr. l.
M u t  rrrSkl. Z im m er, mit iuch ohne 

Pension, vom 1. 9. für Herrn auch 
Ehepaar zu haben Vrückerrstr. 16,2 Tr.

Burschengel., zu verm. Hoheftr. 1,2 T r 
M .L5z..16M .,s.E .,z.v. Gerechtestr.33,ptr.

2 gut möbl. Zimmer
mit Bad, vom Herrn Oberstabsarzt D r . 
H a a s «  bewohnt, find vom 15. S. ab zu 
vernieten. Auch mit Küchenbenutzuug. 

Waldstraße 31. 2 Tr^ links.

1 -ü  Wt MM. U m « .
G as, Bad, eotl. Küchenbenutzung, sofort 
zu vermieten. Zu erfragen

Mellienstraße 64, 3 Tr., rechts.

Gut möbl. Zimmer
zu vermieten. Bromberger Vorstadt,

Waldstr. SS s .  2 Tr.. links.

Gut möbl. Zimmer,
mit auch ohne Pension von sof. zu verm. 
Bromb. Vorstadt, Parkstr. 20, S, Und.

wieder vorrätig.
O M A ß -  M W M M Z k ;«fsett, LederM ^MaschinensettWagensett

Seifenfabrik,
AlistSdtischer Markt 33-,

W « -  n. ZchmieM
empf. S eg le r!^ ^ .

Zghls
für getragene Kleidungsstücke,
Stiefel, gebrauchte Möbel. Dettem ! .  ̂
ganze Nachläfle an e rk a rm t die holyi 
P re is« . I V s t t S N l S l '  ^  
_______ Baderstraße LV. T e lep h ^ L---

Gr. WerkstattscS««?
aus als Lagerräume sofort Zu vernii
"Ä" M w d ilN lM U "
sofort zu verm. - --------------------

'  ,u lH auptbahnhos, parterre, mit Ansch" 
gleis

zu vermieten. „ 
S s k i s n ,  Parkstratzt---'

PferSeställe,
Remisen,

L a g e r p l ä t z e
zu verpachten.________

Garten
gärtner passend, zu verpachten. , 

Angebote unter X -  1 6 3 8  an 
schastsstelle der „Presse". ^

Ein oder zwei

«Mcrte Z>«i>L
mit Kochgelegenheit in der Nähe 
straße sofort gesucht. ^  an ^

Zuschriften unter R .
G^chästsstelle der .P ress°"^ r b - ^ Ä L  
ä§ m  g röberes bezw . L z»-n
«  Z im m er mit Kochgeleg°"tz 
15. September gesucht. a.r ^

Angebote unter LT. __
Geschäftsstelle der „Dresse 

Junge Dame sucht zum 1 5 . ^

W  mVI. M l , .
mit voller Pension. . _ 1§d

Angebote mit P reis u n t^  
an die Geschäftsstelle

nebst Wohnung und Stallung
16. Angebote nimmt -s

T horn-M ocker, L l N v e n ,^ ^  
entgegen.
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A .  2 W . Ehsrn. Donnerstag den 7. September sy lb .

2um Uriege mit Rumänien.
Austausch der Gesandtschaften.

hat die >̂7 ^»°rrsche Telegraphenagentur meldet, 
be:;eickii°e Regierung Somovit als den Ort
sandtkn^ "" gesamte Personal der Ee-
r e iL -E ? ^  ^  Konsulate Deutschlands. Öster- 

Bulgariens und der Türkei sowie die 
m e in ia in^^^^"- Länder in Rumänien ge- 
bchiss ^  begeben können. Dasselbe
Eesn»^7̂  ,^ °^ u n  das Personal der rumänischen 
der rum?5-k?" Konsulate sowie die Mitglieder

« - - - > L L L - ^ L L L ' »
âg Zwischen Rumänien und dem Vier- 

verband.
^ >Ztalia" meldet cms Petersburg, die 

am 4. mit Rumänien seien
^ages d u r c k ^ ^  Unterzeichnung eines Ver-
veröandes a-z ^urch Vertreter des Vier-
^Erpflichj^ worden, Rumänien habe sich
Offensive ' ^age nach Wiederaufnahme der 

uegen Saloniki zu marschieren.
Alle Untern»^

^hmnngen von Angehörigen feindlicher

->«-« r - k T ? " . " " -
le finanziell - Königs von Rumänien werden

""düng Si» ' n Kreisen in ständiger 8 
Kkiegez angeblich einmal während
standen, n^ ' 7^ London und hat es auch 
^Kekbare zz. Dukarester Diplomatie
^lien. In  N.^^ungen zu verschaffen und zu 
Ovationen en<̂ ' Barden jetzt nur der Kon
bricht niemand^^oebracht, vorn König Ferdin

rumänkr»» . .

an. die in ^  "wie des Hauses Hohei 
wgen ^ t .  E  bitz auf dem Schloß in Sigm> 

Honigs Karol ^  Neffe und Nachfolger dr 
Thron b°7,- * 24. Mai 1891 den rumän

n e g i e r e n d e n D e r  Stammvater d> 
^  regieren^^^^^bn Linie ist der gleiche w 
7^ ^af von 5^5 kärglichen Linie, nämlich Ko> 
57» l2g8-.iZ-f°^"S°llern, Burggraf von Nur, 
^SMarinwn „ I  Konig Ferdinand ist geboren i

älterer B r i'7 " ^  1866. Er wurde, nac 
h^^rt, auf hie der heute in Sigmaring-

se r iö s  war l?^  E 9 . da sein Onkel König Karl 
^  ^onig m von Rumänien ernanu
. ^ußisch  ̂ ^  i. Jäger-Bataillons, d<

uz und stand ^ !^ ^ ^ ^ u re n ts  Nr. 68 in Kô  
Fuß. 12. saits des 1. Garde-Regimen^
Die .
des n - r s t o ^ ^ i a  von Rumänien ist die Tor

Z-rM-srn-L
urn ^ ^ ° ° r m ä h t t  ^ - 5 ^  Konigin. Prinzessin L 
d? "°ch e r fo lg  dem Erotzherzog von Hess 
vo» 7?Egen Jg^ »/er Scheidung im Jahre 1! 

Rußland zu „ ^  E  dem Großfürsten Ky> 
^  vermählen.

* E ,ch « , Bemühungen des Fürsten vo, 
. A!ie «- ^ohenzollern.

^ gemeldet wird, bemü
^  » «  » > - -» > -« « .

ogahg ^ ss> w""d von Rumänien, von
^ 7 °l ^ L 7 «?r7 ^ u m a n ie n s  abzubring 

 ̂ den werden ^ demnächst offiziell beka,

von der öfterreichischen Eesandtschaf 
 ̂ ^as I». w Bukarest.

k ttaa ,^  S a 7 'v ?  ^ Telegr.-Korr.-Büro" mel 
v°w o n i ^ . 7  S e p te m b e r :  Einem Tc 
K ie7 ' bepto^r "drschen Gesandten in Buka 
ie i?7  der G e s ? 7 '5 7 ° ^  erfreuen fich die M 

^ " g a r n s  7  und der Konsulate Lsi 
D-Ntsch, ^  besten Wohlseins.

"d österreichische Eisenbahnwagen 
Uu?^Wcchuw Rumänien,
sind ^  K r i^ W ^ ' den Mittelmächten gehöi 

sich in Rumänien befand 
^Nden 'dd"ch du,^ diese haben die Mit, 

rums? d'" Wien und Berlin v
«ung. Manischen Eolrworräte reichli

Entfernung einer rumänischen Gedenktafel.
Die rumänischen Studierenden der technischen 

Hochschule in CharloLLenburg hatten ihren für ihr 
Vaterland gefallenen Kameraden im Lichthof der 
Hochschule eine Gedenktafel gewidmet. Diese Tafel 
ist am Freitag entfernt worden.

Zur Lage in Griechenland.
Noch keine Änderung in der Haltung der griechischen 

Regierung.
Entgegen den sensationellen Pariser Meldungen 

aus Äthen schildern Londoner Telegramme die Lage 
Griechenlands weniger gefahrvoll. Der Korrespon­
dent der „Morningpost" in Athen berichtet, daß in 
der Haltung der griechischen Regierung noch keine 
Änderung eingetreten sei. Zaimis bewahrt eine 
abwartende Haltung. Venizelos erhob vor seinen 
Anhängern die heftigsten Anklagen gegen Zaimis 
und sagte, dieser lade eine schwere Verantwortung 
auf sich, daß er die kostbare Zeit unbenutzt verstreichen 
lasse. Zaimis habe sich bisher darauf beschränkt, den 
Kriegführenden eine Note zu senden, worin diese 
aufgefordert werden, bei der Gefahr einer Ausbrei­
tung der kriegerischen Ereignisse auf das griechische 
Gebiet die größten Rücksichten auf die berühmten 
unersetzlichen griechischen Altertümer zu nehmen.

Verhaftung deutscher GesandtschaftsLeanrten.
Wie dem „Secolo" aus Athen gedrahtet wird, 

haben die englisch-französischen Soldaten in Athen 
die Beamten der deutschen Gesandtschaft Hoffmann 
und Hipp verhaftet, ebenso einen Griechen. Varon 
Schenk soll es gelungen sein, zu entfliehen und Flo­
rian zu erreichen. Der rumänische Militärattachee 
wurde, weil er mit dem deutschen Gesandtschafts- 
Leamten Hoffmann befreundet ist, ebenfalls ver­
haftet, später aber wieder freigelassen.

Die Frage der Abdankung des Königs.
Der „Berl. Lokalanz." erfährt aus Athen, der 

Kronprinz habe sich geweigert, im Falle einer er­
zwungenen Abdankung seines Vaters den Thron zu 
übernehmen. Die Entente habe deshalb die Be­
rufung der Prinzen Nikolaus und Andreas aus 
Petersburg veranlaßt, um mit diesen zu verhandeln.

Wie aus P aris gemrldet wird, steuert man in 
französischen politischen Kreisen keinesfalls auf die 
Abdankung des Königs Konstantin los. Man habe 
nur die Sicherheit des Expeditionsheeres im Auge 
und werde alles tun, was hierfür notwendig er­
scheint.

Kronrat in Athen.
Wie verschiedene Berliner Morgenbläkter mel­

den, werden an dem heute (Mittwoch) unter dem 
Vorsitz des Königs von Griechenland abgehaltenen 
Kronrat Vertreter der Entente, aber nicht Venize­
los teilnehmen.

Der Ausstand in Saloniki.
„Stampa" meldet aus Saloniki: Die Ruhe ist 

in der Stadt wiederhergestellt worden. Die gefan­
genen griechischen Offiziere und Soldaten sind nach 
außerhalb der Stadt gebracht worden. Ih r  Kom­
mandant Oberstleutnant Trikupis» Neffe des S taa ts­
mannes, leistete keinen Widerstand. Man sagt, daß 
auf die Nachricht vom Ausstände in Saloniki auch 
die Insel Kreta sich erhoben habe. Das Komitee 
der nationalen Verteidigung von Saloniki ist zu­
sammengesetzt aus dem Präsidenten Oberst Zymbra- 
kakis, dem Artillerieoffizier MiMrkis, demKomman- 
danten der Gendarmerie Kokalas, dem Expräfekten 
von Saloniki Argyropulos, ferner Danas, Vertreter 
von fünf mazedonischen Bezirken, Dr. Pazis und 
Advokat Eroikos als bürgerlichen Elementen. Das 
Komitee hat sofort den Jahrgang 1915 in Maze­
donien einberufen und die Abreise aller - Männer 
vom 19. bis zum 45. Lebensjahre verboten. Eine 
Notiz besagt, daß die in Penidze Vardar bei Salo­
niki sich befindenden griechischen Truppen sich ent­
schlossen haben, die Autorität des Komitees anzu­
erkennen. Oberst Zymbrakakis erklärte, die Bewe­
gung sei nicht gegen den König gerichtet, sie be­
zwecke nur die Befreiung des Vaterlandes.

Ita liens Beteiligung an der Aktion gegen Griechen­
land.

Im  italienischen Ministerrat teilte nach dem 
„Berl. Tagebl." Sonnino mit, Ita lien  beteilige sich 
an der Aktion gegen Griechenland mit drei Kriegs­
schiffen, die sich bereits dreier deutscher Dampfer, 
sowie der Funkenstation bemächtigt hätten. Die auf 
der Konsulta wohlinformierte „Stampa" meldet 
weiter, die Lage in Griechenland sei geradezu furcht­
bar. Die nach Europa gelangenden Nachrichten 
geben nur den kleinsten Teil der tatsächlichen Er­
eignisse wieder, da Athen von der Welt völlig iso­
liert ist. Die „Stampa" macht Andeutungen über 
eine Abreise des Königs nach Larissa und die Ein­
setzung einer Regentschaft. Die italienische Regie­
rung habe indessen Zaimis wissen lassen, daß I t a ­
lien trotz der jüngsten Angriffe Venizelos auf 
Ita lien , die man in Rom bereits vergessen und ver­
ziehen habe, von der lautersten Freundschaft für

Griechenland beseelt sei und ihm gern helfen werde, 
sich aus der gegenwärtigen Krise zu befreien, jedoch 
verlange Ita lien  im Bunde mit der Entente von 
Griechenland absoluten Gehorsam.

politische Tagesschau.
Über die Besprechung des Reichskanzlers mit M it­

gliedern des Reichstages,
die am Dienstag stattfand, berichtet der „Berl. 
Lokalanz.", der Reichskanzler gab einen allgemeinen 
politischen überblick und konnte die erfreuliche M it­
teilung machen, daß Hindenburg und Ludendorff sich 
übereinstimmend dahin ausgesprochen hätten, daß 
die allgemeine militärische Lage gut sei und zu 
keinerlei Befürchtungen Anlaß gebe. An eine Her­
aussetzung der militärischen Altersgrenze werde nicht 
gedacht. I n  der „Voss. Ztg." heißt es, den Gegen­
stand der Erörterungen bildete die gesamte Kriegs­
lage, die der Reichskanzler eingehend darlegte, so­
wie die Frage der Lebensmittelversorgung, für deren 
Regelung Staatssekretär Helfferich Auskunft gab. 
Die erste Sitzung des Reichstages dürfte am 26. Sep­
tember stattfinden. Wahrscheinlich erhält schon an 
diesem Tage der Reichskanzler das Wort, um zu den 
schwebenden Tagesfragen Stellung zu nehmen. Das 
„Berl. Tagebl." berichtet, daß diesmal nicht nur 
die Parteiführer, sondern auch das Präsidium des 
Reichstages und die Gesamtvorstände der Frak­
tionen geladen waren. M it dem Reichskanzler seien 
diesmal auch fast alle Staatssekretäre gegenwärtig 
gewesen. Die Beratungen waren, wie immer, ver­
traulich.

Das ungarische Abgeordnetenhaus 
hatte am Dienstag eine bewegte Sitzung. Sitzungs­
saal und Galerien waren dicht besetzt. Als der M i­
nisterpräsident erschien, ertönten seitens der oppo­
sitionellen Karolyi-Partei stürmische Zurufe: Ab­
danken! Die drei andern Fraktionen der Opposition 
verhielten sich jedoch völlig ruhig. Als der erste 
Zuruf „Abdanken" ertönte, erhob sich die gesamte 
Regierungspartei wie ein Mann und brachte dem 
Ministerpräsidenten begeisterte Kundgebungen dar. 
Als der Ministerpräsident das Wort ergriff, wieder­
holten sich die Zurufe. Er wurde häufig unter­
brochen, und der Präsident war genötigt, die Abge­
ordneten Ju lius Justh, Johann Justh und M artin 
Lovaszy zur Ordnung zu rufen, worauf dann ver­
hältnismäßige Ruhe eintrat. Der Ministerpräsident 
sagte, er wolle nur eine kurze Erklärung im Zu­
sammenhang mit der rumänischen Kriegserttärung 
abgeben. Er führte aus: Das Vorgehen Rumäniens 
steht ohne Beispiel in der Weltgeschichte da. Soweit 
geschichtliche Erinnerungen reichen, pflegte ein 
Staat, der gegen einen Nachbarn feindselige Ab­
sichten hegte, schon um den äußeren Schein zu 
wahren, gewisse Forderungen zu erheben, und wenn 
die darüber gepflogenen diplomatischen Verhand­
lungen kein Resultat ergaben, wurde mit den Feind­
seligkeiten begonnen. Was Rumänien getan hat, ist 
unter Kulturnationen noch niemals vorgekommen. 
Rumänien hat nicht nur uns, es hat alle militäri­
schen und diplomatischen Faktoren unserer Verbün­
deten irregeführt. Wir wußten, daß Rumänien 
kriegerische Vorbereitungen traf, und für diesen Fall 
hatten auch wir Vorkehrungen getroffen. Der W er­
fall Rumäniens erfolgte jedoch, bevor unsere Vor­
kehrungen beendet waren. Ich hoffe, daß unsere 
Maßregeln in kurzer Zeit ihre Früchte tragen 
werden. Rumänien wird seinem Schicksal nicht ent­
gehen. (Lebhafter Beifall.) Ich hege das Ver­
trauen, daß die heroischen Tugenden der ungarischen 
Nation, die sie in den schwersten Prüfungen dieses 
Krieges bewiesen hat, sich auch diesmal glänzend 
bewähren werden. Ich hege das Vertrauen, daß 
wir diesen Krieg auf allen Schauplätzen gewinnen 
werden. Wir müssen Siebenbürgen am Stochod 
ebenso verteidigen, wie in Vrasso. Die tapferen un­
garischen Truppen, welche in weiter Ferne gegen 
Rußland kämpfen, kämpfen auch für Siebenbürgen, 
sie vergießen auch für Siebenbürgen ihr Blut, so 
wie die Truppen unserer Verbündeten in Sieben­
bürgen für das gemeinsame Ziel kämpfen und 
bluten. Uns aber liegt die heiligste Pflicht ob, die 
Kraft der ungarischen Nation würdig zu repräsen­
tieren und die Einheit der Nation in dem für ihre 
Existenz geführten Kampfe unverbrüchlich aufrecht­
zuerhalten. (Stürmischer Beifall.) Der Abgeord­
nete Pop-Cstcso (Rumäne) gab darauf die Erklärung 
ab, daß die Kriegserklärung Rumäniens alle ungar- 
ländischen Rumänen mit Schmerz erfülle und daß sie 
m der Treue, die sie bisher bewiesen hätten, nicht 
wankend werden rvrirdeir. Er fügte hinzu, er gebe 
diese Erklärung ab, obwohl es überflüssig sei, für 
die patriotische Gesinnung der ungarländischen Ru­
mänen Zeugnis abzulegen. Er tue dies nur mit 
Rücksicht auf die ausländischen Faktoren, die hier­
durch darüber aufgeklärt werden sollten, daß ihre 
Voraussetzung» als würden die ungarländischen Ru­
mänen in dieser Phase des Krieges in ihrer Treue 
wankend werden, völlig unzutreffend sei, und daß 
nichts auf der Welt ihre Vaterlandsliebe und Opfer- 
willigkeit erschüttern könne. (Lebhafter Beifall aus 
allen Seiten des Hauses.)

W . Z ahrg.

Die Polen an die Ungarn.
Das bereits kurz erwähnte Telegramm der pol­

nischen Massenversammlung in Warschau an den 
ungarischen Ministerpräsidenten Grasen Tisza hat 
nach dem „Berl. Lokalanz." folgenden Wortlaut: 
„Eine vieltausendköpfige Versammlung in der 
Hauptstadt Polens sendet Ihnen den Ausdruck der 
brüderlichen Sympathie für das ungarische Volk, 
welches soeben von Rumänien überfallen wurde, 
Rumänien, von der Koalition in den» Krieg ge­
trieben, würde durch seinen eigenen Sieg in größeres 
Elend geraten als durch eine Niederlage, denn ihm 
droht im Siegesfalle das Protektorat Rußlands, 
was Unterjochung bedeutet. Ungarisches Volk! Der 
Kampf gegen Rumänien ist ein Kampf gegen Ruß­
land. Auf den Grenzen Polens und auf der Linis, 
die von der Düna bis zu den Rokitnssümpfen reicht, 
wird sich dein Schicksal wie unseres entscheiden. Wir 
sind sicher deiner Tapferkeit und vertrauen auf die 
glänzenden Eigenschaften der deutschen Armee. Wir 
selbst wünschen dringend, an dem jetzigen Kriege 
aktiv teilzunehmen, in welchem eure und unsere Zu­
kunft gestaltet wird. Diese Teilnahme am Kriege 
halten wir für notwendig, um unsere nationale 
Sicherheit zu festigen und auch um unsere nationale 
Würde zu wahren. Deshalb wünschen, wir, daß die 
Zentralmächte möglichst bald den polnischen S taat 
proklamieren und die Bildung einer polnischen 
Armee ermöglichen, welche noch an diesem Kriege 
gegen den gemeinsamen Feind Rußland teilnehmen 
soll für eure und unsere Existenz. Die Gemeinsam­
keit der Interessen und die traditionelle Freund­
schaft zwischen dem ungarischen und dem polnischen 
Volke läßt uns hoffen, daß Ungarn seinen Einfluß 
ausübe, damit die Proklamierung des polnischen 
Staates und die Bildung der polnischen Armee nicht 
länger verzögert werde, denn in der Kriegszeit kann 
jede Verspätung gefährlich werden." Der gleiche 
Wunsch kam in einer Resolution zum Ausdruck, die 
von der Versammlung an die Zentralmächte ge­
richtet wurde.

Eine Friedensbewegung in der Schweiz.
844 Schweizer Gemeinden haben eine Bittschrift 

nach Bern gesandt, die den Bundesrat veranlassen 
soll, eine Konferenz der Neutralen einzuberufen 
und durch diese Maßregel zur Beschleunigung des 
Friedens beizutragen. I n  der Bittschrift wird die 
Vermittlung eines vorläufigen Waffenstillstandes 
und die Einberufung eines allgemeinen Friedens­
kongresses verlangt.

Der endgiltige Sieg der Mittelmächte.
Einer Madrider Depesche der „Köln. Ztg." zu­

folge erblickt „Correspondencia Militär" in Rumä­
niens Kriegseintritt das unmittelbare Eingeständ­
nis der Schwäche der Alliierten und zieht die Bilanz 
der militärischen Lage, worin die Besetzung ausge­
dehnter Gebiete durch die Zentralmächte für mili­
tärisch und wirtschaftlich durchaus günstig gehalten 
und die Fortdauer des Krieges gerade für die Alli­
ierten als erschöpfend betrachtet wird. England 
könne nur noch mittelmäßige Angriffstruppen be­
reitstellen und daher niemals eine Entscheidung her­
beiführen. Frankreich sei mit seiner Kraft zuende, 
von Ita lien  ganz zu schweigen; Rußlands bitterer 
Offiziersmangel sei beim niedrigen Kulturstande 
des Soldaten doppelt fühlbar. Finanziell seien 
diese Mächte sozusagen ruiniert. Die Entscheidung 
müsse binnen wenigen Monaten fallen. Wenn die 
Zentralmächte dem begonnenen allgemeinen An­
stürme widerstanden hätten, könne ihnen niemand 
den Sieg entreißen.
Die Frage eines dänischen Koalitionsministeriums.

Aus Kopenhagen wird vom Dienstag gemeldet: 
Da neue Verhandlungen über die Bildung eines 
Koalitionsministeriums eingeleitet wurden, ist die 
Verhandlung im Folkethi,ig über das Inkrafttreten 
der neuen Verfassung vorläufig verschoben worden.

Kriegsfeindliche Kundgebungen in Petersburg.
I n  Petersburg kam es anläßlich von Sympathie­

kundgebungen vor dem italinrschen Botschafter- und 
rumänischen Eesandtschaftsgebäude zu heftigen 
Gegenkundgebungen. Es ertönten plötzlich von allen 
Seiten Rufe: „Nieder mit dem Krieg!", „Abzug 
Kronslieferanten!", „Nieder mit den Volksmör­
dern!" usw. Polizei schritt ein und säuberte die 
Straße.

Abdankung König Peters?
„Rutzkoje Wjedomosti" meldet aus Saloniki: 

Obgleich König Peter regsten Anteil an den Vorbe­
reitungen zur Wiederherstellung seines Landes 
nimmt, ist er noch nicht mehr aktiv an den Regie- 
rungsgeschäften tätig. Diese Passivität geht sogar 
so weit, daß Thronfolger Alexander sämtliche könig­
lichen Dekrete mit seinem Namen unterzeichnet. Auch 
das Dekret zur Einberufung der Skupschtina ist vom 
Thronfolger unterzeichnet worden. Die Skupschtina 
wird kurzfristig auf Korfu tagen, obgleich dies vn- 
fassungswidrig ist.

China und Japan.
Nach einer Reuter Meldung aus Peking über­

reichte der japanische Gesandte der chinesischen Re*



grerunz am Sonnabend eine Rate, in der die Be­
strafung der für die Vorfälle in Chengchiatung ver­
antwortlichen Personen und Maßregeln zur Ver­
hütung der Wiederholung eines solchen Zwischen- 
falles gefordert werden. — Der Rotterdamer 
„Maasbode" veröffentlicht eine Meldung der Cen­
tral News aus Tokio, wonach chinesische Truppen 
in der Mongolei neuerdings auf Japaner gefeuert 
hätten; beide Parteien hatten Verluste gehabt.

Zu den Unruhen in Niederländisch-Jndien.
Das niederländische Kolonialministerium hat die 

telegraphische Mitteilung erhalten, daß die Euro­
päer in MoearateLo in Sicherheit find.

Die amerikanische Presse.
Die „Köln. Ztg." meldet aus Washington vom 

4. September: Bezeichnend für die Haltung der
amerikanischen Presse ist der Umstand, daß der Ar­
tikel der „Nordd. Allg. Ztg.": „Die Höve in Ruß­
land" von der „Newyork World" gänzlich unter­
drückt wird. Einige andere Blätter veröffentlichen 
nur einen Auszug. So „American" und „Tribune". 
Leitartikel fehlen völlig.

Deutsches Reich.
Berlin, 5. September 1916.

— Prinz Joachim von Preußen ist einem PrivaL- 
telegramm aus Kassel zufolge von einer Verletzung, 
die er auf dem Kriegsschauplatz erlitt, wieder her­
gestellt und an die Front zurückgekehrt.

— Der Herzog von Braunschweig ist Sonntag 
Mittag von Gmunden abgereist und hat sich auf den 
östlichen Kriegsschauplatz begeben.

— Bon den Höfen. Die verwitwete Grohherzogin 
Elisabeth von Mecklenburg-Strelitz, geborene Prin­
zessin von Anhalt, vollendet am Donnerstag den 
7. September das 59. Jahr ihres Lebens. Sie ist 
die Mutter des regierenden Grotzherzogs Adolf 
Friedrich VI.

— Der Kaiser hat den bisherigen Landrat von 
Schrieben zum Geheimen Regierungsrat und vor­
tragenden Rat in der Reichskanzlei ernannt.

— Der König von Württemberg hat das Kom- 
mandsurkreuz 2. Klasse des Friedrichsordens dem 
Generaldirektor des Norddeutschen Lloyds, Heincken, 
rr?H> dem Vorsitzenden des Aufsichtsrats der Deutschen 
Ozeanreederei, Dr. Lohmann-Bremen, und das 
Ritterkreuz des Ordens der württembergischen Krone 
dem Kapitän des Handelstauchbootes „Deutschland", 
König, verliehen.

— Kapitän König, der Kommandant von H 
„Deutschland", ist in Berlin eingetroffen, mit ihm 
Dr. Alfred Lohmann, Präsident der Ozean-Reederei.

— Gestern traf der Duma-Deputierte, Exzellenz 
von Lempicki mit einigen Begleitern aus Warschau 
in Berlin ein und stieg im Hotel Continental ab. 
Herr von Lempicki ist einer der Führer Polens, 
Präsident der Liga der polnischen Staatlichkeit, die 
ein Verbindungsglied zwischen den konservativen 
und den radikalen Parteien bildet. Herr von Lem- 
picki ist bekannt als einer der energischsten Feinde 
Rußlands.

— Gestern Nachmittag sind die bisher noch in 
Berlin weilenden bulgarischen Studenten zur Er­
füllung ihrer Wehrpflicht nach Sofia abgereist. Ge­
neral z. D. Siemens richtete einige herzliche Worte 
an die Studenten, die er als seine lieben jungen 
Kameraden ansprach. Der bulgarische Student 
Sanow dankte im Namen seiner Kollegen.

— Der „Reichsanzeiger" veröffentlicht Bekannt­
machungen über die Bestätigung von Schecks durch 
die Reichsbank, betr. Änderung der Verordnungen 
über die Regelung des Absatzes von Erzeugnissen 
der Kartoffeltrocknerei und der Kartoffelstarkesabri- 
kation und ferner über Ernteschätzungen. Durch eine 
Verordnung wird bestimmt, daß die Paragraphen 
5, 6, 10 und 11 der Verordnung über Eier vom 
12. August 1916 statt mit dem 1. September mit dem 
18. September 1916 inkraft treten. Schließlich ent­
hält der „Reichsanzeiger" zwei Bekanntmachungen 
der Kriegsgesellschaft für Dörrgemüse über den Ab­
satz von Dörrgemüse.

— Durch ministerielle Verordnung werden im 
Elsaß Lei 440 werteren Orten die bisherigen franzö­
sischen Ortsbenennungen in deutsche abgeändert.

— Die Hamburger Turnerschaft konnte dieser 
Tage das Fest ihres 100jährigen Bestehens feiern. 
Im  Hamburger Museum für Kunst und Gewerbe 
ist eine Hundertjahrausstellung der Turnerschaft ver­
anstaltet worden. Am Sonntag erfolgten auf dem 
festlich geschmückten Turnplatz am Hauptbahnhof 
wohlgelungene Vorführungen von 1200 Mitgliedern 
der Turnerschaft. Insgesamt 1296 Mitglieder der 
Turnerschaft stehen im Felde, 165 haben bereits den 
Heldentod erlitten, 318 Turner Auszeichnungen er­
halten.

— Auf die fünfte Kriegsanleihe zeichneten die 
Schloßfabrik Damm u. Ladwig in Velbert 500 000 
Mark, die Levante-Seiden-Gesellschaft 160 000 Mark, 
das Krefelder Stahlwerk 2 Millionen, die Familie 
v. Stumm-Halöerg zu Schloß Halberg 4 Millionen, 
die Lack- und Farbenfabrik C. Paege u. Co. 200 000 
Mark, die Maschinenbau- und Eisengießerei A. G. 
Theodor Flether Gassew 1,5 Millionen, die Riebek- 
schen Montanwerke in Halle 3 Millionen.

Zur Einweihung -er „Deutschen Bücherei" in Leipzig.
I n  Leipzig ist die Deutsche Bücherei am 

Sonnabend in Gegenwart des Königs Fried­
rich August mit einem Festakte eingeweiht 
worden. Es ist ein großartiger Bau, der jetzt 
während der Kriegszeit in der Stadt des 
deutschen Buchhandels entstanden ist. An dem 
Bau sind der sächsische Staat, die Stadt Leip­
zig, der Börsenverein des deutschen Buchhandels 
und private Gönner beteiligt. Zweieinhalb 
Millionen sind aufgewendet worden. Der Bau, 
der nach den Plänen des Dresdner VauraLes 
Pusch ausgeführt ist, liegt an dem 20 000 
Quadratmeter großen Deutschen Platz im Zuge 
der nach dem Völkerschlachtdenkmal führenden 
Straße Der 18. Oktober. Der Bauplatz hat 
einen enormen Flächeninhalt, er mißt 16741 
Quadratmeter. Davon werden im ganzen 9064 
Quadratmeter bebaut werden. Der erste Bau­
teil, der jetzt fertig ist, nimmt etwa ein Drittel 
der ganzen Vauplatzfläche für sich in Anspruch.

Über den Einweihungsakt wird berichtet: 
Die Weihefeier der Deutschen Bücherei hat 
Sonnabend Vormittag in Gegenwart des K ö- 
n i g s  F r i e d r i c h  Au g u s t ,  des Prinzen 
und der Prinzessin Johann Georg und der 
Prinzessin Mathilde von Sachsen, sowie einer 
glänzenden Gesellschaft stattgefunden. Der 
König war mit den Prinzen und den Prin­
zessinnen nebst großem Gefolge gegen 11 Uhr 
auf dem Hauptbahnhofe in Leipzig eingetrof­
fen, wo sich Oberbürgermeister Dr. Dittrich, 
Kreishauptmann von Burgsdors und Polizei­
direktor Dr. Wagler meldeten. Empfang fand

nicht statt. Am Portal der Bücherei wurde 
der König von den Vorstehern des Börsen- 
vereins der Buchhändler, Arthur Seemann 
und Geheimer Hofrat Karl Siegismund. em­
pfangen und unter Fanfarenklängen in den 
großen Lesesaal geleitet. M it dem Gesang 
des Thomanerchors wurde die Feier eingeleitet, 
zu deren Beginn der Bauleiter, Vaurat Baer, 
die Schlüssel des Hauses dem kgl. Regierungs- 
vertreter-übergab. SLaatsminister Er a f Vi t z -  
t u m  zu Ecks t ädt  übernahm die Schlüssel 
mit einer kurzen Ansprache. Der Minister 
übergab hierauf die Schlüssel dem Vo r s i t z ­
e n d e n  d e s  B ö r s e n v e r e i n s d e r  deut­
schen Buchhändler. Oberbürgermeister Dr. 
D i t t r i c h  verlas hierauf ein Glückwunsch­
schreiben des Rates der Stadt Leipzig und 
übermittelte seine persönlichen Glückwünsche. 
Hierauf hielt der erste Vorsteher des Vörsen- 
vereins der deutschen Buchhändler, Arthur 
S e e m a n n ,  die Ansprache, in der er aus­
führte: Mit Stolz dürfen wir Deutschen da­
rauf hinweisen, daß die geistige Flotte des 
Volkes, seine Bücher und Zeitschriften, auf 
seinem Boden zahlreicher wächst und kräftiger 
gedeiht, als sonstwo in der Welt. Hier ist 
die Zahl insofern von Bedeutung, als die 
geistige Kraft des Volkes durch den Reichtum 
seiner Literatur unmittelbar gekennzeichnet 
wird. Daher ist auch die Stelle, wo die Deut­
sche Bücherei errichtet worden ist, von Bedeu­
tung. Es wird ihr frommen, daß sie mitten 
im Herzen des Deutschen Reiches steht.

— Die Kur- und Neumärkische Haupt-Ritter- 
schafts-Direktion hat beschlossen, auf die 5. Kriegs­
anleihe 50 Millionen Mark zu zeichnen. Die Fried­
rich-Wilhelm - Lebsnsverstcherungs-Aktiengesellschaft 
in Berlin zeichnet auf die 5. Kriegsanleihe wieder­
um 20 Millionen Mark.

— Der Wettbewerb um das deutsch-türkische 
Freundschaftshaus in Konstantinopel führte laut 
„Lokalanz." dazu, daß in den letzten Wochen einige 
Herren in Konstantinopel weilten, um den von der 
türkischen Regierung zur Verfügung gestellten am 
höchstgelegenen Punkt Stambuls befindlichen Bau­
platz in Augenschein zu nehmen.

Breslav, 4. September. Der Hauptausfchuß na­
tionaler Arbeiter- und Berufsverbände Deutschlands 
eröffnete am 3. September seine 6. Jahrestagung 
zu Breslau unter zahlreicher Beteiligung von Ver­
tretern der Bewegung und der Industrie aus allen 
Teilen des Reiches. Für die erschienenen Behörden, 
insbesondere für den Oberpräsidenten der Provinz 
Schlesien, begrüßte Polizeipräsident o. Miguel die 
Versammlung, über die Notwendigkeit und prak­
tische Durchführung des wirtschaftlichen Friedens 
sprach vom Standpunkte der Arbeiter der Haupt­
ausschußvorsitzende Jensen-Hamburg und vom 
Standpunkte der Unternehmer Syndikus Dr. Hoff- 
Düsseldorf. Rupp-Berlin kritisierte das Bestreben 
der Kampfgewerkschasten, die wirtschastsfriedlichen 
Verbände bei Beratung von Fragen des Gemein­
wohls von der Mitarbeit auszuschließen, und for­
derte Wahrung voller Gleichberechtigung gegenüber 
allen Arbeiterorganisationen. Entsprechende Ent­
schließungen wurden angenommen.

Breslau, 5. September. Der konservative Land- 
tagsabgeordnete Graf Harrach, Landrat a. D. und 
Vorsitzer des deutsch-konservativen Vereins für 
Schlesien, ist heute laut „Schles. Morgenztg." auf 
seiner Besitzung Groß-Sägewitz im 77. Lebensjahre 
gestorben.

Hannover, 5. September. Für die 5. Kriegs­
anleihe hat die Zigarettenfabrik „Constantin", A.- 
G., eine Million Mark und der königlich griechische 
Konsul Constantin 500 000 Mark gezeichnet.

Stuttgart, 4. September. Dem anstelle des ab­
berufenen Konsuls Edward Higgins zum Konsul der 
Vereinigten Staaten von Amerika in Stuttgart er­
nannten Herrn Georges N. Jfft ist laut „Staats­
anzeiger" das zur Ausübung der konsularischen 
Funktionen erforderliche Exequatür erteilt worden.

ErnShruirgssragen.
D e r  K a r t o f f e l p r e i s  f ü r  

d e n  W i n t e r .
Aus eine Eingabe der Organisation der 

Bergleute hat der Präsident des Kriegsernäh­
rungsamtes v o n  B a t o c , k i  bezüglich der 
Kartoffelversorgung erklärt, es werde dafür 
gesorgt werden, daß der Preis von 4,75 Mark 
für den Zentner Kartoffeln frei Keller für 
den Winter nicht überschritten wird und daß 
der Kleinverkaufspreis 55 Psg. für 10 Pfund 
nicht übersteigt.

K r i e g s w u c h e r a m t  b e i m  B e r l i n e r  
P o l i z e i p r ä s i d i u m .

Bei dem königlichen Polizei-Präsidium in 
Berlin ist eine Abteilung unter der Bezeich­
nung „Kriegswucheramt" errichtet worden. 
Mit der ständigen Vertretung des Polizeipräsi­
denten in der Leitung der Geschäfte des Kriegs­
wucheramtes ist der Regierungsrat Dr. Doyü 
beauftragt worden. Zu Mitgliedern des Kriegs­
wucheramtes sind bestellt der Staatsanwalt 
Dr. Falck von der Staatsanwaltschaft bei dem 
Landgericht I in Berlin, der Generaldirektor 
Hanisch, der Handelsrichter Hugo Heilmann 
und der Kaufmann Otto Fuchs, sämtlich in 
Berlin und zum Hilfsarbeiter der Eerichts- 
assessor Froböß von der Staatsanwaltschaft in 
Ratibor.

D a s  n e u e  L a n de s f l e i s ch a m t f ü r  
P r e u ß e n

hat seine Diensträume im Landwirtschafts­
ministerium und wird seine Tätigkeit am 15. 
September aufnehmen. Von diesem Zeitpunkt

ab sind alle auf die FleischverbrauchsregeliE
bezüglichen Wünsche und Anträge der p r E '  
schen Verwaltungsbehörden ausschließlich ^  
das Landesfleischamt in Berlin zu richten. 
jede Provinz, unter Umständen auch für den 
Regierungsbezirk wird ferner eine Prooinziad 
fleischstelle errichtet.

Yroviirzialnachrlchten.
5. September. (Jugendkompagn  ̂

Am Sonntag fand eine BesichtlguH 
Kreises Culm duE

Shilling und ven

n Culm,
Besichtigung
der Jugendkompagnien des ___ ^
Herrn Regierungspräsident Dr. Schilling und 
Vertrauensmann für die militärische VorberertuW 
der Jugend, 'Oberforstmeister Kranold-Marre , 
werder, statt. Zu der Besichtigung traten um 
Führung des Kreisschulinspektors Dr. Le 
Culm, des B^ründers der Jugendkompagnien r 
Kreise Culm, 500 Jungmannen an, die unter 
tung der Herren Bürgermeister, Hauptmann d. ^' 
Liebetanz und Leutnant Gies eine Gefechtsübung, 
Wehrturnen und Spiele veranstalteten. ^  i

'. September. (Verschiedenes 
Eröffnung des städtischen Saug 

lingsheims Grand enzIatt, der u. a. auch der ^  
verneur der Fest 
nigs, beiwohnte, 
meister KüHnast.

r Graudenz, 4.  ̂ September,
Gestern fand die

Festung 'Graudenz, Exzellenz H A
mte. Die Ansprache hielt Oberburge 
aast. Die Anstalt ist gegenwärtig 

einem gemieteten Hause untergebracht. Der A 
eines eigenen Heimes, für den die Stadtverordnei 
bereits früher 20 000 Mark bewilligten, soll na  ̂
dem Kriege erfolgen. Die jetzige gesamte rnm 
Einrichtung der Anstalt hat deren Dezernent S tA  
rat Kieme, aus eigenen Mitteln gestiftet, der o 
Heim dem Vaterl. Frauenverein übergab. sst 
Kartoffelversorgung der Graudenzer Vürgerscha^ ' 
einheitlich geregelt worden, indem die Stadt 
denz selbst die Versorgung in die Hand genoMM 
hat. Es kommen Kartoffeln für etwa 10 000 A b  ­
haltungen inbetracht. Der Preis für den Z/mU 
ist auf 6 Mark festgesetzt. — Die Pserdedieostad^ 
nehmen immer weiteren Umfang an. Die 
werden nicht allein von der Weide, sondern >ug 
aus den Stallungen gestohlen. So wurden neu 
dings einem Besitzer in Okonin zwei Pferde e ,  
wendet und einem Gutsbesitzer bei S tu h m ^ j  
Pferde von der Weide. Letztere hatten einen 
von 5000 Mark.

* Dt. Eylau, 5. September. (Ein umfangreich 
WarendiebstaHl) wurde in den Lagerräumen . 
Kaufmanns Falke hier verübt. Den PfsAsi 
organen gelang es, als Täter die in
Hause wohnende Arbeiterfrau Vrosowski nnt 
Söhnen zu ermitteln. Die Haussuchung 
ein ganzes

ermitteln. Die Haussuchung 
Lager von Konserven, Marinelau 

Kaffeeschrot, Lichten usw. zutage. Da die La s   ̂
räume ziemlich unbeaufsichtigt waren, wurde es 
Dieben leicht, Waren in solchen Mengen ^ 
zuschleppen.

Nosenberg, 3. September. (BahnhofseröffrEv 
Am 5. d. Mts. wird der an der Strecke Riesenbu^

Lewinsohn, 7̂ yr»
weil Bahr mit seinem Verteidiger währen^ 
Verhandlung gesprochen hat. Verteidiger:
Recht lasse ich mir nicht nehmen." — V e ^ a ^ t^ A  
leiten „Ein Verkehr zwischen Angeklagten 
Verteidiger hat währeno der Verhandlung 
stattzufinden." Der Verteidiger bittet, d ie s e n ^  
fall zu Protokoll zu nehmen. — Der Ehemann 
ermordeten Frau Kling sagt folgendes aus' 77 M 
Frau habe ihm oft Briefe geschrieben, daß 
im Bährschen Hause einsam, fiihle. Daß ihr 
nachstellt, hat sie nie gesagt. Am 9. Januar, ^ -

photographieren." Seine Frau bezw. er hatt  ̂A§st 
einen Vlechleuchter besessen. Seinem Vetter 

ue er, so sagt der Zeuge aus, aus - 
:at zu. Plötzlich, während des 

t z ,» .  z - « °  M . -  - !
Seitengewehr ziehen und ^  ^  ^  p.
den Angeklagten Vähr zu stürzen und rhn o 
stechen. Die zur Bewachung des Bahr a n w e i .^  
Soldaten und Gerichtsdiener legen sich ius ^
und schnallen Kling das Seitengewehr ao. §̂1
Verhandlunasrichter wünscht, daß sich , KUNL'rseli, 
sich zu beruhigen, setzen soll, es soll währen^

Zeuge hat
aus. Er hätte, .........  ̂ ^
Täter gemutmaßt. Als Kling nach dem 
telegraphisch von Bähr aus Graudenz uacy vor­
gerufen wurde, kam ihm Bahr sehr u n E ^  ^  
Kling hat bei seinem Hiersein eine Nacht 
Bährschen Wohnung geschlafen.6 SLrelno, 5. September. (ZugzusamM ^ K - 
Auf der Eisenbahnstrecke S t r e l n o - ^  A  
witz fuhr ein auf dem Wege nach ^
griffener Personenzug kurz vor dem 
den Bahnhof G o p l o s e e  auf einen 
Mterzug auf. Eine Anzahl Personen gno M  

n Güssen, 4. September. (E rtrunken^
5 Jahre alle.Tochter des Landwirts 

Kind'zwar bald aus dem Wasser heraus,

Zielin Abbau spielte in der Nähe einer 
und fiel plötzlich in diese  ̂hinein. Mau

die angestellten 
Erfolg mehr.

8 Gnesen, 5. September. 
Todesurteils.) Die Hinrichtung des

Wiederbelebungsversuche

des 38 Jahre alten LandwÄs M a n e E ^  VZ 
lllrichsthal, Kreis Mogtlno, wurde, wie dA 
gemeldet, heute früh ^ 6  Uhr awf dn" 
hiesigen Eerichtsgefängnisses durch oe"n. 
lichter Gröppler aus Magdeburg v o l l K L , A  
Deliquent war vollständig gebrochen. 
letzten Nacht erhielt er den Beistand des lev" 
geistlichen. Aus dem Gerichtshöfe, wo M  ^

L E M IM W L -
W s'
40 ,60 , N  70S NLL



abspielte, waren die Eerichts- 
der der Staatsanwaltschaft,
M r q e r ^ ^ ^ lr c h e  und Anstaltsarzt, sowie fünf 
wurde ^  Stadt anwesend. Dem Verurteilten 

uLdesurterl voroelesen. sowie die Be-

s

Lokalnachrichten.
" w a g * S e p t e m b e r .  1915 Erstür--  ZK « ^

-L^stu^S Maubeuge. 1901 Unterzeich- 
bei m ^k-Protokolls zu Peking. 1812 

L a^-- 1^7 Werfall des preußi-
^enerÄdrabn«^ Moys durch den österreichischen 
^  zu B^den zwischen

NUN

Karl E ^ b ^ ü u u g  ^  Kaiserkrone durch Kaiser 

— rm ^liorn, 6. September 1916.

A r m e e z " s o n a l v e r ä n d « r u n g e n  derseldwebek d. R. befördert: die Mze-
uri-wT^ Schönfek. Msher Rochlitz) im Res.-Futz-

Lud M » ,v ? ? u n g  d e r  B e s c h l a g n a h m e  
l rcht  f ü r  A l u m i n i u m  i n  
at e n . )  M it Wirkung vom 

wird die Beschlagnahme und 
Mrikaten

A » » d -» « !L sZ " ? .» » « ! >- M -, ISIS, b-Ir-ff-nd 
Mhaltenen Beschlagnahme von Metallen
^um in inm -L p ^I^^ ^ en  über Aluminium und 
^rgearbeitetem ^  unverarbeitetem und
^ u n d  itz d i e s e r e n t s p r e c h e n d  den Klassen 

wie vor in k ra ft^ ^ E ^ m ^ ' bleiben dagegen

Heyne,

Ntz^blr d« K ätn -^ n ?Ä  Kätnersohn Peter Dom- 
Bruno V  Laskowski. der Be-

sike^^bki, ^  Desitzersohn Ludwig
W ach , Eeorg E Z  Adlig Waldau. der Ve-

. der Vesitzersohn Bern-

^ ^ ^ ^ ^ n ^ n ^ F e ^ ^  ^ktten sich

Z - ^ - . S r " S " L
Ich7n ^ A ^  der Arb-4̂ ^  Karten bis gegen 12 Uhr
N L ^ ° L
M> ^.^uvlowski. Der Vorschlag fand

og K neten sich 4

Frau 
Beifall 
Kisten 

im 
von«M L

Anaein^?EMerkt- n,^.brre gegangen sein, denn den

^ r . Z K  V S ?  Z E
L / « Z

- Drebstabls 0

um K ö r p e r v e r l e t z u n g .  Die Sache hatte 
chon das Schöffengericht beschäftigt, letzteres hatte 

die Angeklagten: Arbeiterfrau Veronika Dulrnski 
und Franziska GryMewicz freigesprochen. Die als 
Nebenklägerin zugelassene Arbeiterfrau Marie Szy- 
manski hatte sich bei dem Urteil nicht beruhigt, son­
dern Berufung angemeldet und den ganzen Zeugen­
apparat mit ihrem Rechtsbeistand» dem Nechts- 
amvalt Krzyzankiewicz, aufgeboten. Es waren 
13 Zeugen geladen. Die Angeklagte Er. bezichtigt 
die Sz., den Zwist mit ihrem Ehemann hervor­
gerufen zu haben. Um die Sz. dafür abzustrafen, 
soll diese in die Wohnung der Er. gelockt und ver­
prügelt worden sein. Die Angeklagte Dulinski ist 

erade zu Besuch dort gewesen und soll mitgeholfen 
aben. Die Angeklagten Lestreiten ihre Schuld; sie 
ehaupten, die Sz. habe zuerst angegriffen. Die 

Zeugen sagen zumteil zugunsten der Sz., zumteil 
zugunsten der Angeklagten aus' meistens haben sie 
alles vom Hörensagen, etwas bestimmtes kann kein 
Zeuge bekunden. Bei dieser Sachlage kommt der 
Gerichtshof zur Verwerfung der Berufung; es 
bleibt der der Freisprechung, die Kosten trägt die 
Nebenklägerin. Die Szymanski suchte nach der Ver­
handlung noch Zuflucht im Eerichtssaal, weil man 
sie verprügeln wolle. — Die vom Jugendgericht 
und Schöffengericht her bekannten vorbestraften 
Schüler Boleslaus Vordewicz und Joh. Wojcie- 
chowski, Leide aus Thorn-Mocke^, hatten sich Sonn-

wiederum 
Diesmal 

, stöhlen, diese 
verkauft, das "Geld" geteilt und vernascht. Beide 
sind geständig. Wegen schweren Diebstahls erhält 

!. 9 Tage, W. 1 Woche Gefängnis. — Der Händler 
osef Wisniewski in Löbau war wegen A r r e s t -  
ruchs  vom Schöffengericht zu 800 Mark Geld­

strafe verurteilt worden, weil er dem Besitzer Bro- 
sochowicz in Schwarzenau bei Löbau für 4000 Mark 
lebendes und totes Inventar abgekauft hatte, das 
unter Zwangsverwaltung stand und 8400 Mark 
wert war. Da die Zwangsverwaltung wieder auf­
gehoben worden und der Gerichtshof annahm, daß 
der Angeklagte im guten Glauben gehandelt habe, 
erfolgte Freisprechung. — Die Arbeitsburschen 
Roman Michalak und Genossen haben den Fell­
speichern der Firma Kuntze u. Kittler auf der 
Jakobsvorstadt wiederholt Besuche abgestattet. Das 
erstemal stahlen sie eine Rindshaut, welche sie für 
11,25 Mark verkauften; das zweitemal drei Roß­
häute im Werte von 80—90 Mark, die sie an die 
bestohlene Firma für 50 Mark vertrusten. Das 
drrttemal entwendeten sie fünf Rinderhäute, die sie 

mteil wieder zu einem geringeren Preise an die 
zumteil an Bekannte ver- 
nun wegen Hehlerei mitzu- 

Die Angeklagten sind ge­
ständig und werden verurteilt: Roman Michalak, 
Felix Wroblewski und Kurt Dahlmann wegen ein­
fachen D i e b s t a h l s  zu je 6 Wochen, Ignatz 
Michalak wegen s c h we r e n  D i e b s t a h l s  zu
5 Monaten und Dahsel wegen H e h l e r e i  zu
6 Wochen Gefängnis.

lich war, ist auch vom Osten her nicht unmöglich. 
Nun ist allerdings als ziemlich sicher anzusehen, daß 
russische Hilfstruppen von Veßarabien aus in die 
Dobrudscha eingerückt sind. M it diesen und rumäni­
schen Truppen, die sozusagen die Rückendeckung der 
gegen die transsylvanischen Alpen operierenden ru­
mänischen Armee bilden, würden die ersten Kämpfe 
der einmarschierenden Truppen sich abspielen. Der 
südliche Teil der Dobrudscha, der zum Schwarzen 
Meer abfällt, zeigt breite, flache Rücken von höchstens 
150 Meter Höhe. Diese mit Weideland bedeckten 
Rücken sind holz- und wasserarm und sehr wenig be­
völkert. Im  Norden erhebt sich das Gelände der 
Dobrudscha zu 500 Meter hohen Hügeln, die mit 
Wald und Gestrüpp bedeckt sind. Hieraus geht her­
vor, daß der südliche Teil der Dobrudscha für mili­
tärische Operationen geeigneter ist als der nördliche.

Das Kampfgebiet in -er Dobrudscha.
Mit dem Einmarsch in die Dobrudscha haben wir 

einen Schritt getan, der uns die den Rumänen und 
Russen scheinbar überlassene Initiative in weitem 
Maße wiedergibt. Es ist außerdem auch nicht das 
erstemal, daß im Raume der Dobrudscha die Donau 
überschritten wurde, und was vom Westen aus mög-

Kriegs-Allerlei.
Englische Lügen über unsere Luftschiffverluste.

M a j o r  B a i r d  hat nach einem Bericht 
der „Basler Nachrichten" vom 23. August 1916 
im U n t e r h a u s  erklärt, die Alliierten hät­
ten insgesamt 35 Zeppeline vernichtet. Es 
wäre interessant, wenn Major Baird sich die 
Mühe geben würde, diese Behauptung d u rch  
n ä h e r e  A n g a b e n  v o n  O r t  un d  Z e i t  
b e w e i s k r ä f t i g  zu e r g ä n z e n .  Die 
Antwort wird er aber wohl ebenso schuldig 
bleiben, wie es die amtlichen englischen und 
französischen Stellen — die mit Zahlenanga- 
ben und Erfolgen auf dem Papier stets sehr 
schnell bet der Hand sind — getan haben ge­
genüber der deutschen Aufforderung, die Zahl 
der nach ihrer Behauptung erbeuteten deut­
schen Flugzeuge durch Angabe von Namen der 
Besatzung und Nummern der Flugzeuge zu 
beweisen. Wie W. T.-V. von maßgebender Seite 
erfährt, hat Deutschland seit Kriegsbeginn 
n u r  e t w a  d e n  v i e r t e n  T e i l  der von 
M ajor Baird angegebenen Zahl von Luft­
schiffen verloren.

Eins Million für „Kreuz-Pfennig"-Marken.
Das Ergebnis aus dem Verkaufe der 

„Kreuz-Pfennig"-Marken hat sich als über 
raschend günstig herausgestellt. Im  deutschen 
Reich haben die Einnahmen dieses Unterneh­
mens nahezu die stattliche Summe von einer 
Million Mark erreicht. Da die Rote-Kreuz- 
Marke nur in den kleinen Werten von 1, 2, 
6 und 10 Pf. das Stück zur Ausgabe gelangt, 
so beweist dieser Erfolg, wie selbst durch ge 
ringe Beiträge bei großer Opferfreudigkeit 
die Wohlfahrtspflege gefördert werden kann. 
Bei der noch wachsenden Vertreibung der 
Marke, die auch in Heften zu 20 und in Bo­
gen zu 100 Stück ausgegeben werden, wird 
der Weg zur zweiten Million wohl noch schneller 
zurückgelegt werden. Ausgabestelle: Ableilung 
14 des Zentralkomitees vom Roten Kreuz, 
Berlin W. 35, Am Karlsbad 23, Postscheck­
konto Berlin Nr. 20997.

Flecktyphus in Lee französischen Armee.
Wie die „Voss. Ztg." aus London berichtet, 

herrscht nach dort aus Marseille eingetroffenen 
Privatnachrichten bei mehreren Korps der fran­
zösischen Armee der Flecktyphus sehr start 
Der Sanitätsdienst erweise sich als unzurei­
chend. Die Regierung habe mehrere neutrale 
Staaten um Entsendung von Ambulanzen er­
sucht. Ärzte aus Amerika und Japan  seien 
unterwegs.

Automoblldienft Archangelsk-Petersburg.
Die Londoner Blätter bringen eine draht­

lose Nachricht aus Petersburg vom 27. Au­
gust, daß die russischen Militärbehörden einen 
vollständigen Automobildienst von Archangelsk

nach Petersburg eingerichtet haben. Die Straße 
ist neu hergerichtet. Die Automobile, größten­
teils schwere Lorries, werden von den Ver­
einigten Staaten geliefert.

Eine Prophezeiung.
Wir befinden uns in einer neuen Phase 

des Weltkrieges und es kann kein Zweifel 
darüber bestehen, daß wir ernsten Ereignissen 
entgegengehen. W ir hoffen, daß sie günstig 
für uns enden möchten und vertrauen auf den 
Sieg. Da ist es gewiß merkwürdig, daß sich in 
„O ld  M o o r e s  A l ma n a c k  for  1916 ," 
einem in England sehr volkstümlichen Kalen­
der, für den Monat November 1916 folgende 
Vorhersagung findet:

Am 3. November findet eine sehr große 
Schlacht statt. Frankreich wird geschlagen und 
das Volk erhebt sich am 10. November gegen 
die Regierung. Frankreich und Rußland ha­
ben in dieser Zeit nur Unglück, die Papiere 
an der Börse fallen ständig vom 22. Oktober 
bis 11. November. Die Lage ist derart, 
daß es zu kriegerischen Unternehmungen von 
höchster Wichtigkeit kommt. — Möchte diese 
Prophezeiung in Erfüllung gehen.

M B - .
- ^ . Ä Ä l v e m ,

Mannigfaltiges.
(Auch e i n  Z e i c h e n  d e r  Z e i t . )  Ver­

schwunden ist in B e r l i n  die frühere Ob­
dachlosigkeit vieler Personen und Familien. 
Das städtische Obdach und auch das Asyl in 
der Wiesenstraße beherbergen jetzt nur wenige. 
Während in früheren Jahren oft täglich in 
beiden Häusern etwa 10000 Personen näch­
tigten, kommen dort jetzt kaum soviel in einem 
Monat zusammen. Im  städtischen Obdach näch­
tigten im Ju n i 4630, im Ju li  4370 Personen.

( Zum E i s e n b a h n u n f a l l  be i  P o ts -  
d a m.) Von dem beim Zugzusammenstoß auf 
B a h n h o f  W i l d p a r k  Verletzten befinden 
sich in P o t s d a m e r  Krankenhäusern fol­
gende Personen: Im  städtischen Krankenhause r 
Frau Schmidt nebst Tochter, Berlin; Frau 
Schade, Berlin; Frau Bars, Berlin. Im  Au­
guste Viktoria-Krankenhause; Major von Hiller 
vom Bekleidungsamt des Eardekorps. Im  
Krankenhause Hermannswerder bei Potsdam: 
Frau Alice Müller, Ehefrau eines Maurers, 
aus Berlin; Schlaffer Karl Düsterdieck, Berlin; 
Kellner Johann Sebasta, Berlin.

( M a s s e n g r a b . )  Beim Ausgraben von 
Hamstern auf einem Haferfelde hinter dem 
D r e s d n e r  Westendparke wurde ein an­
scheinend aus den Befreiungskriegen von 1813 
stammendes Massengrab entdeckt.

( B r i n g f r i e d e  h e i ß t  sie.) I n  L a h r  
in Baden hat jemand seiner Friedenssehnsucht 
dadurch Ausdruck gegeben, daß er seine neu­
geborene Tochter Bringfriede getauft hatte. 
Das Standesamt ließ den Namen zu.

( D i e  P e s t  i n  e n g l i s c h e n  H a f e n ­
städten.) Das schwedische Kommerz-Kollegium 
erläßt eine ozffiielle Veröffentlichung, wonach 
am Sonnabend die Stadt B r i s t o l  in Eng­
land als Pestherd erklärt wurde. Wie aus 
London weiter gemeldet wird, sind auch zwei 
Pestfälle in H ü l l  vorgefallen. Es handelt 
sich dort um 2 Arbeiter auf einem D a m p f « »  
im Hafen.

( E i n  a m e r i k a n i s c h e r  D a m p f e r  
g e s u n k e n . )  Lloyds meldet aus New Pork 
vom 31. August, daß der amerikanische Dampfer 
A d m i r a l  C l a r k ,  der von Port Arthur 
nach Buenos Aires unterwegs war, am 16. 
d. Mts. auf offenem Meer gesunken ist. Die 
Besatzung befindet sich bis auf sechs Mann an 
Bord der in Port Eads (Peru) angekomme­
nen Bark „Pama".

8n meinem Neubau,
Elisabethstr.'Ecke, sind noch 2 moderne

M S L k «

K s is e r  V ilk e lm -L tr u L «  3 5

V L T W Z s s M S  N L L L « !

k e k l e a d s  o d e r  m e k t  a u s r e n k e n d e

b elieb t m sa am 

clurcb

Id e !L 6 sm p k  m it  V e n t i ls t e u e r u n g  „ § M e m  l-en t? '*  

stMopar imd kskrbsr bis 1000 ?L .

W
.2U °»k°us«N 4 gr. Zimmer, 

v l . ,  Alkoven u. Zu» 
behör, per 1. 10. 1ö zu vermieten.

L tsL irert, Dindstr.

W ohnung,
4  Zimmer, m. Zubehör o. 1 .1 0  zu verm. 

V r e n L lL S H v , Baderstr. 2.

Z-Zimm erwohnnng,
3 Tr., mit Zub., G as, vom 1 .1 0 . zu verm.

Elisadethstr. 2.

W W lIW M M lM e».
große S tu b e evtl. 2 mit elektr. Beleuch» 
tung vom 1. Oktober. Kl. Marktstr. 4.

1 W ohnung, 3. Et.,
2  Zimmer, Küche ».Zubehör, p. I .I O .d .I s .  
zu verm. L « 1 r i» r ö i L a L i » « r t .

Z W «  M  W W k
zu vermieten.

Auskunft B rü ck eu pratze  10 , p lr .
E i s k r l l r i '

per 1. Oktober zu vermieten. L . L ook .

mit darunterliegendem Hellem Keller. 
Zentralheizung, G as und elektr. Licht 
versehen, per sofort zu vermieten.

6 n 8 t u v  N t z i e r ,
Breiieslr. 6,_____ - - _ _ _ _ _ Fernruf 517.

I n '  unftrerri Hause Baderstr. 23 ist1 Laden
mit 2 Schaufenstern, modern ausgebar 
für jede Branche passend, sofort zu 
mieten.
8. KcktzkM L  8 ru M o m Irs . 
H t 8 t ü ä 1 .  N a r L t  1 2 .

W r .  L A . Ä S W
mit angrenzenden Räumen und Kellereien, 
auch geteilt, zu vermieten.

N äheres H eir igegelstllr . 16.

L s c k r n
mit hellen Nebenranm, worin ein Putz- 
geschäft mit bestem Erfolg betrieben wird, 
per sofort evtl per 1. Oktober zu verm. 

Näheres zu erfragen bei 
O p tik er  K e s S i « » ' ,  Altst. Markt 4.

W W W  W» j  Winkln.
Küche und allem Zubehör vom 1. 10. 
zu vermieten.

LLVlLSkL. Schrüstrabe 1S-



Bekanntmachung.
IV  s  Nr. 7661 I.

Aufgrund der §§ 4 und 9 b des Gesetzes über den Be- 
4. Juni 1851 ^  den Bereichkagerungszustand vom 11. Dezember 1915 

des 17. Armeekorps und der Festungen Danzig, Graudenz, Thorn, 
Culm und Marienburg bestimmt:

1. Alle Guthaben des rumänischen S taates einschließlich der 
ihm gehörigen beweglichen und unbeweglichen Gegenstände 
werden hierdurch beschlagnahmt. Die Beschlagnahme hat 
die Wirkung, daß jede rechtsgeschäftliche Verfügung über 
die genannten Guthaben und Gegenstände nichtig und 
jede Vornahme von Veränderungen an ihnen verboten ist. 
Den rechtsgeschäftlichen Verfügungen stehen Verfügungen 
gleich, die im Wege der Zwangsvollstreckung oder Arrest- 
vollziehung erfolgen.

2. Alle natürlichen und juristischen Personen, bei denen sich 
Guthaben oder sonstige Gegenstände der zu 1) genannten 
Art befinden, haben umgehend ihre Art und Höhe dem 
Reichsschatzamt anzuzeigen.

3. Allen juristischen und natürlichen Personen wird bis auf 
weiteres verboten, Zahlungen aus den bei ihnen befind­
lichen Guthaben rumänischer Staatsangehöriger oder solcher 
juristischen Personen, die in Rumänien ihren Sitz haben, 
mittelbar oder unmittelbar in bar, in Wechseln oder 
Schecks, durch Ueberweisung oder in sonstiger Weise zu 
leisten.

4. Zuwiderhandlungen gegen die zu 1— 3 genannten Bestim­
mungen werden, sofern nach den allgemeinen Strafgesetzen 
keine höhere Strafe verwirkt ist, mit Gefängnis bis zu 
einem Jahre, beim Vorliegen mildernder Umstände mit 
Haft oder Geldstrafe bis zu 1500 Mk. bestraft.

D a n z i g ,  G r a u d e n z ,  T h o r n ,  C u l m ,
M a r i e n b u r g  den 3 l. August 1916. 

Stellvertretendes Generalkommando 17. Armeekorps. » 
Der kommandkerende General.

Die Gouverneure -er Festungen Graudenz und Thorn. 
Die Kommandanten der Festungen Danzig» Culm 

und Marienburg.

Zeichnungen
aus die

neuen Uriegranleihen
nehmen wir spesenfrei vom 4. September bis 5. Oktober, mittags 1 Uhr,

' - —  zu den Originalbedingungen entgegen. --............

N orM euS schr C recktsnstM »
kilisle Thorn.Fernruf Nr. 174. irr. Srettertrarre 14.

Nreissparkasse Ohoin
ist die

LeiehnungssZelle
für die

S. Uriegsanleihe.
Zelchrumgsschluß: 5. Oktober 1916. __________

Zucht-Säue u. -Eber,
großes weißes Edelschwein, abgehärtete 
FriedrrchSwerthev Nachzucht, schöne, 

Klänge, breite Figur, 
starkknochig

dWeidegang. seuchen- 
»freie Stallung, schnell-

_________ dwüchsig, L'lz bis 6
Monate alt, verkauft

Dom. Bahrerrdors,
p. Briefen Westpreußen.

Kitten Neltgarn
und Hestrradelr,

für Büros, "WW
sowie

Garne für Fischnetze 
und Sackzwirne

stets vorrätig bei

Schlesische Lem enhaudlung, 
Cttsabeihflratze 18.

Terminkalender für Zwangsversteigerungen
in  den östlichen P r o v i n z e n .

ZnsLivmensestsAk von P e te r  T h ie l -  Bsrlin-Niederschönhausen. (Nachdruck »erboten.)

Name und Wohnort des 
Eigentümers des zu 

»ersteigernden Grundstücks 
bezrv.Grundbuchbezelchmmg

Zuständiges 
Amts­
gericht

W eflpr entzerr.
G. Grimske, Wossarken 
F. Trseler, Karschenkeu 
B. Miette, Mischselde 
R. Schröter, Semtin 
Fr. A. Fielenz, Mroczno 
Ä. Szypriü, (^). Oplika 
R . Stahr, Thorn

I .  Lobdowski, Schadau 
A. Westerwick, Aalefie 
Z. Kropialawskt, Kalisch 
F . Fialkowski, (^), Lissewo 
Z. Götzke, Rheinsberg 
I .  Mieicuszny, Ehel., DL. Drzazcs 
A. Kammer, Liege 
Fr. Neubauer, Karthaus 
Z. Redies, Rmkowken 
F. Zuchowski, Ehel., Schönwalde 

Ostpreußen.
W. Becker, Wilkomeden 
W. Raddatz, Wuttrieuen 
A. Kurowski, Allenstetn 
A. Neudenberger, Braunsberg 
F . Ksrse, Sandstuß 
S. Müller, Lomfe 
Ch. ÄiLat, Ehel., Ußkullmen 
Z. Wichert, Roßberg 
R. Laggles, Ofchke 

P o fr« .
Fr. M. Gottfchalk, Lromberg 
M. Hannoch u. M tg.,(^).Lijsa 
L. Märten, Kalmar 
SL. Soral, Liernacice 
Z. Smiejkowski, Ehel., Schele- 

jewo
St. Papa, Königl. Brühlsdorf
H. Preuß, Ehe!., Luschwitz 
R. Schütte Falkenried
A. Schyrnczak, Pappelberg
I .  Preuß, Hoheneiche 
A. Degner, Exin
F. Zaras. Orlitschko 
H. Gabriel, Czarrlikau
R. Pontow, Kalmar
S . Sundermeker, Liepuitz 
F . Bouachowiez, Raschkow 
K. Nüske, Ostrowo

Pom m ern .
W. Rose, Cröslin,
A. Wilde. Bodstedk,
P . Schmidt, Ehe!.. Gingst
B. Hahlbeck, Zagard
H. Fährmann, Ehel., Ue. Hollän 

derei
Ww. H. Dirchow, Falke:,bürg

*) 2 Grundstücke.
»*) Mehrere Grrmdst.

Verstei­
gerungs­
Termin

Grandenz
Pr. Stargard 
Martenwerder 
Karthaus 
Neumark 

Schlochau 
Thor» 
Czersk 
Mewe 

Marien werd er 
Tuchel 
Bereut 

Christburg 
Thorn 

Neumark 
Tiegenhof 
Karthaus 

Neuen bürg 
Thorn

Hsydekrug 
Allenstetn 
Allenstetn 

Braunsberg 
Heiurichsrvalde 
Königsber, 

Tilsit 
Guttstadt 

Heinnchswakde

Dromberg
Liffa

Kalmar
Ostrowo

Znin
Bromberg
Fraustadt
Samter

Witkowo
Bromberg
Bromberg

Samter
Czarnikau
Kalmar

Koschmin
Ostrowo
Ostrowo

Wolgast
Barth

Bergen a.R. 
Bergen a.N.

7.
7.
8. 
9. 
9. 
6. 
9.

11.
11.
11. 
N .
12. 
13. 
13. 
15. 
15.
15.
!6.
16.

9.10 
9. 10'!, 
9. 3 
9. 9
9.10
9.10
9.10
9.10
9.10
9.10 
9. 10 
9. 10'/, 
9 .10 '/,
9.10
8.10 
9.11 
9. 9 
9. 9 
9.10

6. 9.10 
12. 9.10

9.10 
S. 10 
9 .10 '/,
9.10 
9. 6
9.10 
9. 10

L2. 
12. 
12. 

g 12. 
12.
13.
14.

7. 9.11 
7. 9.10'j, 
S. 9.10 
9. 9. 9

9. 10'/, 
9 .10 '/,
9.10

12. 9 .1 1 '^
13. 9 .1 0 '^  

9 .10 '/, 
9. n u ­
ll. 10
9.10
9.10 
9. 9 
9. 9 
8. 9

8. 9.10 
11. 9.10 
14. 9.10 
14. 9.11'/,

Ueckermürrde 14. 9. 10 
Ualkenburg 16. 9. 3'/

Größe d. 
Grund- 
stücks

(Hektar)

6.05
4,99

61.15 
17,8 
16,34

0,14
0.06
3.04

*)
32.95 

6,76
75,33
1.46
1.07 

69,54
7.23 

*)
9.23 

**)

19.96 
7,9 
0,01 
0,01

10.77

10,65
39.15 
20,39

0,10

0,05
6,31

95,01
3.47 

14.64
12.78 
16,47
5.05

ca 4,5

0.29
21.68
6.07 
0,07

0,19
10.16 
1,18 
0,09

Grund-
steuer-
Rein-
ertrag

Gebäudl-
steuer-

rmtzungs-
werr
^5

ca 30,— 
5,73 

1814,13 
181. 
29,43

3,51

1 1 3 ,-
37,62

127.62
49.80
12,42

274.—
254.76

78.66

43,17
15.25

ca 53,—

ca 72,— 
225.36 
160,—

ca 30,—

907.80
15,27

116,64
169,56
66.60
50.46

c a 1 7 ,-

^ 9
2 15 ,-

48.18
8,6-1

13.20 ca 60. 
18.40 28,74

36
78

5!0
540

75
42

10580
18

780
312
120
60
30

276
210

60
188
200
207
60

6654
90

120
30

11636
318
880

18

300
240
75

120
75
36

2298
93

210
1017
135
237

3190

303
45

60
120

«
2 0

Zeichnungen
auf

Deutsche Reichsanleihe und 
Deutsche Reichsschatzanweisungen4'

15. Krlegsanleihe)
nehmen wir zu Original-Bedingungen bis zum 5. Oktober, mittags 1 Uhr, entgegen.

Sstbank für Handel und Gewerbe,
Zweigniederlassung Lhsm.

Fernruf 26. — Vrückenstraße 21/23.
WMl.IMSMNkO.rMe,

bei Hofleben 
bietet zu Saatzwecken an:

e p p - w s i r e n
neuer Züchtung.

Dieser Weizen ist zum Anbau zu em­
pfehlen. Sehr hohe Erträge bei prachtvoller 
Qualität. Preis 3.40 Mark per Tonne.

Wsltt-üMö. 2. Maat.
Preis 2.70 Mark per Tonne, frei Bahn 

Nichnau in Käufers Säcken.

DM" Helft unseren Verwundeten!

sckMleii! m

Zar Saat
offeriert

UlWlMgklU.Ar.M..
«-UWeizeii,». Zirii«..
in Käufers Säcken, frei Station Schönste 
Stadt.

VomSne Hrkedertterrhof,
bei Schönfee W sftpr.

kUMellellbier
(Malzbier) empfiehlt 

Vieraroßbandlrmg, Seglerstraße 15.

aus Leder und Schlauchgurt
empfiehlt preiswert

Leralrarä leiser 8o!m,
Telephon 391, — Heiligegeiststr. 16.

Fast 6 Morgen gutes G artenland, be­
grenzt von 2 Straßen, 5 Minuten von 
Tilsit Ostpr., Haltestelle der Elektr., im 
Villenviertel gelegen, ist von sofort

zu verkaufen
oder zn vertauschen.
Zu erfragen in der Gesch. der „Presse".

N utzbauni-Busett,
Bücherschrank, Sofa (eichen. Schreibtisch. 
Spieltisch u. Lederstühle), Salon-Vertikow, 
versch. Spiegel (darunter gr. Trumeaux, 
eichen. Sopha-Umbau), Kleiderschrank, 
Tische, Schreibfekretär, Waschtisch mit 
Spiegel. Hocker. Bettgestelle m. Matratzen 
u. a. m. zu verkaufen. Bachestr. 16.
Gebrauchtes Ptüschsofa,
1 gebrauchte Äopierpresse und 
1 antikes SchrLnkchen
billig zu verkaufen. Besichtigung vorm.

Elisabethstraße 5, 3 Tr., rechts.

8 M .  » W W
für 30 Mark zu verkaufen.

Z" erst, in der Geschäftsft. d. „Presse"

Fortzugshalber
ein P ian ino , gebrauchte Betten und 
Weinflaschen zu verkaufen.

Zu erfragen Schulstr. 18, 1 rechts.

H.
Ziehung vom 27. bis 38. September

im Ziehungssaale der könlgl. General-Lotterie-Direktion.

Plsnpreis des Loses 3  Mk. 3Ä Pf.
424 000 Lose und 15 997 Gewinne im Betrage von Mark

sso o o o
Haupt-Gewinne: 1 0 V  S O S  M ar-ZL,

S S  v v v  M ar-L c- 
S S  0 0 0

A S "  bar ohne Abzug zahlbar. "WH
Vie rotterie-Uommission -es Zentral-Uomitees 
-es preußischen Lanöesvereins vom Roten Rreuz.
K i r s s  Lll» M V  M  einschließlich Reichsstempel. Post.
L ,v l k  W  S  M l .  W .  gebühr und Liste 30 Pfg. Nach-

nähme 20 Pfg. teurer.
Bestellungen erfolgen am besten auf dem Abschnitt einer Poftanrveifnng, die 

bis zn 5 Mk. nur 10 Pfg. kostet und sicherer als ein einfacher Brief ist.

D om k row sk i, lsnizl. Dich. Lsttklie-AMhUl,
Thorn, Katharinenstr. 1, Ecke Wilhelmsplatz,

Fernsprecher 842.

H in d e n b u r g -
G sdenk-Taler. sowie solche ""t 
Doppelbildnis des deutschen und op 
reichischen Kaisers, den Bildnissen 
deutschen Kaisers, des bayrischen 
des sächsischen Königs, des deutschen 
Prinzen, dem Fregattenkapitän von

von der „Emden". ^ 
Ferner: B isrn a rch -F ah rh u n d e^o ' 
täum staier. Otto W eddigen. Kapu 
leutnant, Führer der Unterseeb 

II 9 und I I  29.
A ls neueste Priigrrirg'.

M a c k e n s e t t .
der Beüeqers der Russen in 
Jedes Stück mit 8.00 Mk. zu bade"U E Ä S A

Fernsprecher 842. ^

W Merijöll. W M M "
zu verkaufen. Goßlerslraße^ .

Ein -/4 jähriger u. 3 sechs Wochen

nach Besichtigung billig zu verkaufen.

V»» L w ik e l ,  S srv» ,
___________K reis Hobenfalza.

1 sesahreilek HOMMM  
8. eirlM sßeke KstsDOil

Habs noch billig abzugeben.  ̂ Zg. 
k r . G r a u d e n E ! ! ^

M «  W «
ist vom I. Oktober 1916

L .L o S s I m F im d t t M A

S Z ttrr i-e i .
im vollen Betriebe mit guter
ist anderer Unternehmung wegen S»
pachten.

_______________ Bäckermelstt^ - -
Beabsichtige mein 8 M orgen^g^^

G a r t e n g r u n d M M k
Graudenzerstr. 123125, zu verpachte' 

Bevorzugt Gärtner oder Landw ' 
HVZN,.

im 3. Stock unseres Hauses Kaih  ̂
straße 4, die bisher von Herrn ^  

bewohnt wurde,
sofort oder später zu vermieten, o 
Wunsch die im 1. Stock gelegene, »
große Wohnung. Beide W ohnunge.^ 
stehen aus 7 Zimmern, davon o u  
migen, mit allem Zubehör und
Gas- und elektr. Lichtanlage st
Erstere hat Balkon und Erker, 
mit Loggia ausgestattet. Bursch 
und Pferdestall ist vorhanden.^

C. Dombrswski'sche'
Katharinenstr. 4.

n i e d e r  sm ss s tro F s u .

P s u 8
H t s t .  L lL rL t 2 1 . ^erusxr. 138.

Z t

billig zu verkaufen.

Großen Posten Wies

Maschillm- lllli! Zylillderöl
und Konsistentes Fett
zu verkaufen. Proben auf Wunsch.

L  TkWiW ß k W  L. L sr L iv v iv L , F
^  Seglerstraße 31. ^

rrrrrorrrrrrrrrrrrr rr rrrrrrrrrrrrrrrrrrrr

!
d e8 v lt!F t  

u n te r

Finiüss-ksW e" .
.'ü, ellkL siskii -.03 N. uo. Sit'-L rtskil 2.V8 «.

D eläo s MN88 2U8LMM6U sn§6V f6iiäet
ibZsrc § r k « f s « ' r l o s e ,  Xvchl. ttvll., S v r N n  e .  L , krtrsst!. i. ü. sinsek!. 8Zre!l. s. ki.

Der neu umgebaute helle

Laden

M H  k l w c k M Ä l S M
IINll M M  >

2 Wohnungen'
1. und 3. Etage, zu je 2 Ä '^  
mern mit Balkan zum 1- 

tober zu vermieten.
< k u s 1 u s  W s l t t s ,

Brettestrasze 3^-

MWSTDö
getrennt oder ganz. für DücoS .

WilhelmilM. .
1- M  S M U lM y A Z
................................ L 7 « « - 'Albrechtstr. 2" „nd < «äBetStA 
vermieten. Näheres ^  ^  Lr.  ̂
Albrechtstr. 6, Nebenelngang,
Enstner Chaussee 49.

W ohnung .' 3- Etage. S S"fg'zii 
Zubehör evtl. Bad per

und gk. i.

4878 Gewinne im G°I° ,n> ^ s <  
Iva vvo Mark. Hauptgewl ^  ^  
von 1VÜ0V Diark, zu 1 
zu 10 Mark,

königl. preußischer L ° t t - n ^ i l h - l »


